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Die Hürſorgeerziehung in Preußen.
Von Dr. Hermann Blumenthal.

Soeben veröffentlicht das Miniſterium des
Jnnern ſehr intereſſante Mitteilungen über die Ergeb-
niſſe der Fürſorgeerziehung. Bekanntlich haben wir ſeit
dem 2. Juli 1900 ein Geſetz über die Fürſorgeerziehung
Minderjähriger, nach welchem Knaben und Mädchen bis zu
18 Jahren durch das Vormundſchaftsgericht in einer Er
ziehungs- oder Beſſerungsanſtalt untergebracht oder auch
in Familienpflege gegeben werden können, wenn die Ge-
fahr vorliegt, daß das Kind durch die Schuld der Eltern
in Vernachläſſigung oder Verwahrloſung gerät, oder wenn
ſich der Vater eines ehrloſen und unſittlichen Verhaltens
ſchuldig macht, oder wenn eine weitere Verwahrloſung des
Minderjährigen verhütet werden ſoll, oder endlich, wenn
der Minderjährige eine ſtrafbare Handlung begangen hat,
wegen deren er wegen ſeines jugendlichen Alters ſtrafrecht
lich nicht verfolgt werden kann. Zwölf Jahre beſteht nun
dieſes Geſetz in Kraft, und welchen Segen es in dieſen
Jahren geſtiftet, geht aus der Veröffentlichung des Miniſte-
riums deutlich hervor.

Man ſtelle ſich folgende Zahlen vor: 90 805 Minder-
jährige ſind ſeit dem 2. Juli 1900 in Preußen in Für-
ſorgeerziehung überwieſen worden, und von dieſen konnten
faſt die Hälfte, etwa 45 v. H., nach erfolgreicher Einwirkung
der Erziehung wieder entlaſſen werden. Am Ende des
Monats März umfaßte die Fürſorgeerziehung noch 53 778
Minderjährige, und von dieſen waren 22464 oder
41,8 v. H. in Anſtaltspflege, 27 222 oder 50,6 v. H. in
Familienpflege, 579 oder 1,1 v. H. in Strafhaft unter-
gebracht; 2099 oder 3,9 v. H. waren aus den Pflegeſtellen
entwichen, und 1414 oder 2,6 v. H. waren noch nicht unter
gebracht. Die Zunahme war im Laufe der Jahre ſo ſtark,
daß der Zugang im Jahre 1912 gegen das Jahr 1902 faſt
60 v. H. beträgt. Der Jahrgang 1912 ſtellte 437 oder
4,4 v. H. im Alter bis zu 6 Jahren, 2469 oder 24,9 v. H.
im Alter von 6 bis 12 Jahren, und 7002 oder 70,7 v. H.
im Alter von 12 bis 18 Jahren. Gerichtliche Beſtrafung
hatten von den im ſchulpflichtigen Alter Stehenden 394
männliche und 57 weibliche erlitten, von den Schulent-
laſſenen 1794 männliche und 579 weibliche. Bei den Schul
pflichtigen trat in den meiſten Fällen Ausſetzung des Straf-
vollzuges ein.

Sehr intereſſank iſt ein Einblick in die Straftaten der
gerichtlich Verurteilten. An erſter Stelle ſtehen die Ver
gehen gegen das Eigentum, gefährliche Körperver-
letz ung haben ſich 90 männliche Schulentlaſſene zuſchulden
kommen laſſen, die Sittlichkeits vergehen haben
bei den Schulpflichtigen zugenommen, während ſie bei den
Schulentlaſſenen in Abnahme begriffen ſind. Eine überaus
große Anzahl der Fürſorgezöglinge ging aus dem Stande
der Lauf- und Arbeitsburſchen, ſowie der Fabrikarbeiter
und arbeiterinnen hervor. Bei einem Einblick in die
Fa milienverhältniſſe der Fürſorgezöglinge entrollt ſich ein
ſehr dunkles Bild. Bei 38 v. H. der 1283 geiſtig Anormalen
beruht die Minderwertigkeit auf ererbter Grund
lage. 4227 oder 42,7 v. H. aller Zöglinge hatten bereits
vor dem 14. Jahre Vater oder Mutter oder beide Eltern
verloren. Unehelich geboren waren 1367. Es
waren mithin vor ihrer Uebernahme in die Fürſorge-
erziehung im ganzen 5604 Minderjährige verlaſſen oder in
fremder Obhut.

Von dem Jahrgange 1912 ſtammt faſt ein Drittel
aller Zöglinge von Eltern ab, die laſterhafte Neigungen
haben oder geiſtig minderwertig ſind; 401 Minderjährige
haben geiſteskranke, geiſtesſchwache oder epileptiſche Väter
oder Mütter, und von dieſen 401 mußten 106 als geiſtig
Minderwertige in Fürſorge-Erziehung genommen
werden. Von 734 Familien mußte das einzige Kind über
nommen, von 821 Familien 2 bis 8 Kinder gleichzeitig,
zehn und mehr Kinder wurden aus 825 Familien ge
nommen, ja, es wurden Fälle gezählt, in denen der Für-
ſorgezögling. 19, 20, 21 und 23 Geſchwiſter hatte!
Schwere materielle Not ſpricht aus den Fällen, in denen
fünf und mehr Geſchwiſter des Zöglings geſtorben ſind; in
92 Familien ſind ſogar ſämtliche Geſchwiſter geſtorben. Es

an der ausreichenden leiblichen Pflege der Kinder ge-
mangelt hat.

Beſondere Aufmerkſamkeit erheiſchte die Auswahl der
Familien, in denen die Zöglinge untergebracht wurden.
Man war bemüht, den Neigungen und Fähigkeiten der
Pfleglinge möglichſt Rechnung zu tragen. Die meiſten
fanden Unterkunft in der Landwirtſchaft, nämlich
11 634. Man ging bei der Unterbringung von dem Ge
danken aus, daß die Beſchäftigung mit der Landarbeit
für die Gefährdeten inſofern beſonders wertvoll iſt, als der
Aufenthalt in der friſchen Luft, der ſtändige Verkehr mit
der Natur, die Hege und Pflege der Haustiere von ganz
beſonders günſtigem Einfluß für ſie ſeien und zu ihrer
körperlichen und geiſtigen Geſundung gereichen. Dazu
kommt noch, daß für diejenigen Zöglinge, die kurz vor
dem 18. Lebensjahre ſtehen, in ſehr vielen Fällen der land-
wirtſchaftliche Beruf der einzige iſt, der ihnen noch offen
ſteht, da ſie keine Lehrzeit hinter ſich haben und zum Be-
ginne einer Lehrzeit zu alt geworden ſind. Auch für die
geiſtig Minderwertigen iſt dieſer Beruf als der beſte er-
funden worden. Viele finden auch Aufnahme im Handwerk,
und zwar ſind es in erſter Linie die Schneider, die Schuh-
macher und Tiſchler, die Fürſorgezöglinge als Lehrlinge
annehmen, dann kommen die Schmiede und Bäcker und
endlich die Sattler, Maler, Schloſſer, Stellmacher,
Klempner, Fleiſcher u. a.

Die Erfolge zeigen, wie ſegensreich die Einrichtung
der Fürſorge- Erziehung für die in der Gefahr der Ver-
wahrloſung ſtehende Jugend iſt. Man hat ihren Lebens-
Jauf verfolgt und iſt zu dem auf aufmerkſamen Be
obachtungen beruhenden Reſultat gekommen, daß die Er
ziehung bei 68,8 v. H. männlichen und 70,3 weiblichen
Pfleglingen, zuſammen alſo bei 69,4 v. H. von dauern
dem Erfolg gekrönt geweſen iſt; bei 14,2 v. H. männ-
lichen und 13,7 v. H. weiblichen Zöglingen war der Erfolg
zweifelhaft und dei 17 v. H. männlichen und 16 v. H. weib-
lichen Minderjährigen, alſo zuſammen nur 16,6 v. H. war
die Erziehung als erfolglos zu bezeichnen. Wenn man ſich
vorſtellt, aus welchem Milieu zum größten Teile die Für-
ſorgezöglinge ſtammen, wie verhärtet manchmal die Herzen
ſind und mit welchen Mitteln ſie oft der Beſſerung wider-
ſtreben, ſo iſt das Ergebnis, daß 70 v. H. für die menſche
liche Geſellſchaft zurückgewonnen bezw. erhalten bleiben,
ein durchaus erfreuliches zu nennen, demgegenüber die auf
gewendeten Mühen und Koſten kaum ins Gewicht fallen
dürften.

Die Koſten der' Fürſorge- Erziehung ſind allerdings
nicht gering; ſie ſind beſtändig gewachſen. Trug der Staat
im Jahre 1900, dem erſten Jahre der Fürſorge-Erziehungs-
einrichtung, nur 837 843 Mk. zu den Koſten bei, ſo belief
ſich ſeine Beitragsſumme 1912 dagegen bereits auf
9 244 788 Mk., d. h. die Steigerung war faſt eine zwölf-
fache. Die Kommunalverbände zahlten im Jahre 1900 für
dieſen Zweck 840 134 Mk. und 1912 bereits 4,6 Millionen
Mark. Berechnet man die Koſten durchſchnittlich für einen
Zögling, ſo belaufen ſie ſich 1912 auf 258,56 Mk., 1911 auf
245 Mk. und 1910 auf 233 Mk. Aus allem geht hervor, daß,
wenn auch der Fürſorge- Erziehung noch manches Schlacken-
hafte anhaften mag, unſer Volk doch auch auf dieſem Ge
biete der Sozialpolitik einen durchſchlagenden Erfolg er-
rungen hat mit ſeinem Geſetze; wahrſcheinlich wird aber
auch hier die Erfahrung die beſte Lehrmeiſterin, die im

Laufe der Jahre hier und da noch ändernd, das heißt
beſſernd eingreifen wird.

Deutſches Reich.
Der Kultusetat vor dem Abgeordnetenhauſe.

Die Beratung des Kultusetats wurde am Dienstag im
Abgeordnetenhauſe fortgeſetzt.

Abg. Kloppenborg (Däne) beſchwerte ſich, daß Kinder däniſcher
Eltern in Nordſchleswig deutſchen Sprachunterricht erhalten.
Abg. Dr. Porſch (Ztr.) verteidigte ſeine Anträge; ihre Annahme,
nicht die Ablehnung diene dem konfeſſionellen Frieden. Wenn
einem Orden das Recht der Niederlaſſung gewährt werde, dann
müſſe er ein Grundſtück erwerben. Dazu ſei die Rechtsfähigkeit
unerläßlich. Die Beſchränkungen, denen die Krankenpflege-
Orden unterworfen würden, ſeien urſprünglich nur für vor
übergehende Zeit geplant geweſen. Um ſo bedauerlicher ſei das
glatte Nein des Kultusminiſters. Das Zentrum verlange die
Aufhebung, mindeſtens aber die Milderung des Jeſuiten-

erſcheint die Annahme berechtigt, daß es in dieſen Familien geſetzes. Einen breiten Raum in den Ausführungen des
dieſer Materie zu befaſſen.

Redners nahm der Kaiſerbrief ein, die Sache ſei von einem
nationalliberalen Blatte aufgerührt worden. Es ſei infam ge-
logen, daß Kardinal Kopp Dritten Kenntnis von dem Briefe ge
geben habe. Jm übrigen enthalte der Brief des Kaiſers
an die Landgräfin von Heſſen nichts, was die Katho-
liken verletzen könnte. Das unterſtrich denn auch der
Kultusminiſter v. Trott zu Solz. Die Darſtellung der „Nordd.
Allg. Ztg.“ ſei vollkommen richtig geweſen. Der Brief S. M. des
Kaiſers ſei in Sachen eigenſter Familienangelegenheiten ge-
ſchrieben und behandle nur perſönliche Dinge. Bedauerlich ſei
die Agitation, die an dieſen Brief geknüpft worden ſei. Solche
Brunnenvergiftung und Fälſchung könne nicht
ſcharf genug verurteilt werden. Abg. Dr. Lohmann (natl.) be-
merkte, der Staat würde ſich ſelbſt aufgeben, wenn er das Auf-
ſichtsrecht über die Orden aufgebe. Auf dem Zentrum bleibe der
Vorwurf haften, die Kaiſerbrief-Affäre angezettelt zu haben. Es
ſei kein Wort ſcharf genug, um dies Verfahren zu geißeln. Abg.
Graf Moltke (freik.) erwiderte dem Abg. Kloppenborg, daß ſeine
Klagen übertrieben wären, die Dänen hätten früher die Deutſchen
ganz anders bedrückt. Die Kaiſerbrief-Affäre ſolle man endlich
ruhen laſſen. Abg. Dr. Traub (Fortſchr.) ſchlug vor, auch die
Kirche zum Wehrbeitrag heranzuziehen. Die Kirchenaustritts-
bewegung bedauere er, doch ſei ſie das Symptom einer Reihe von
gemachten Fehlern. Redner trat weiter für die Verminderung
der Religionsſtunden und für gemeinſame Erziehung der Ge-
ſchlechter ein. Abg. Korfanty (Pole) nannte die vorgeſtern vom
Miniſter gegebene Darſtellung über den Krawall in der
Kirche zu Moabit unwahr. Der Lärm ſei erſt entſtanden,
als den Kindern die Kommunion verweigert wurde und die
Polizei erſchien. Der Kultusminiſter ſtellte noch einmal feſt, daß
die Regierung um Schutz angegangen worden ſei und dieſen ge-
währt habe. Die ganze Sache ſei den Polen offenbar ſehr un-
angenehm, darum fälſchen ſie die Vorgänge. Ver-
fügungen der Behörden ſeien nicht ergangen. Die Polen hätten
aber eine Stelle eingerichtet zur Beeinfluſſung der ausländiſchen
Preſſe. Das ſei im vorliegenden Falle beſonders mit den
italieniſchen Blättern geſchehen. Die Darſtellung des Abg. Kor-
fanty ſchlage den Tatſachen ins Geſicht und er, der Miniſter,
werde nicht aufhören, dieſe polniſchen Behauptungen zu be-
richtigen. (Lebh. Beifall.) Abg. Heckenroth (konſ.) wandte ſich
egen die borgeſtrigen Ausführungen des Abg. Ströbel, die gezeigthalten daß bei den Sozialdemokraten die Religion

Parteiſache ſei. Da hierbei der Abg. A. Hoffmann (Soz.)
den Zwiſchenruf machte: Bei Jhnen Dummheit! rief ihn der
Präſident zur Ordnung. Da die Konſervativen nicht auf die
Arbeit der Diakoniſſen verzichten möchten, würden ſie für die
Zentrumsanträge ſtimmen. Die Debatte ſchließt. Der Antrag
über die Krankenpflege- Orden wurde der Unterrichtskommiſſion
überwieſen, der über die Rechtsfähigkeit der Orden fand An
nahme. Damit war das Miniſtergehalt bewilligt und das Haus
vertagte ſich auf Mittwoch. Schluß 146 Uhr.

Die Jmpffrage vor dem Reichstage.
Der Reichstag nahm am Dienstag ſeine Beratungen

wieder auf. Präſident Dr. Kaempf begrüßte die Abge-
ordneten und hoffte auf einen guten Fortgang der Arbeiten.
Auf der Tagesordnung ſtanden Petitionen. Zunächſt
wurden die zur Jmpffrage eingereichten beſprochen.

Sie wünſchten u. a. Einſetzung einer Kommiſſion zur
Prüfung der Jmpffrage. Der gleiche Wunſch bildete den Gegen-
ſtand einer ſozialdemokratiſchen Reſolution. Aehnliches wünſchte
eine Reſolution des Zentrums mit der Maßgabe, eine Denkſchrift
dem Reichstage zu unterbreiten. Die Kommiſſion beantragte,
alle Petitionen zur Berückſichtigung zu überweiſen. Abg. Bock-
Gotha (Soz.) bezeichnete den Jmpfzwang als eine unglückſelige
Einrichtung und forderte ſeine Beſeitigung. Abg. Dr. Pfeiffer
(Ztr.) bat um Annahme der Reſolution ſeiner Partei. Abg.
Kramer (konſ.) empfahl die Prüfung der Frage durch eine
außerparlamentariſche Kommiſſion, bevor man
den Hebel der Geſetzgebung anſetze. Seine Freunde wollen ſich
nicht für eine beſtimmte Richtung feſtlegen. Abg. Fiſchbeck
(fortſchr.) erklärte, daß ſeine Fraktion ſich dem Kommiſſions-
antrage nicht anſchließen könne. Miniſterialdirektor Kirchner
führte aus, daß für den Reichstag keine Veranlaſſung vorliege,
jetzt anders zu beſchließen als 1911, wo die Kommiſſion noch
Uebergang zur Tagesordnung vorſchlug. Die Pocken
er krankungen haben weiter abge nommen. Die
Jmpfgegner haben ihn (Redner) in empörendſter Weiſe ange-
griffen und das Volk aufgehetzt, dem Geſetze Widerſtand zu
leiſten. Da mußte hin und wieder zur zwangsweiſen Jmpfung
geſchritten werden.

Ein Geſetzentwurf gegen die Bienenkrankheiten.
Wie die „Jnf.“ an zuſtändiger Stelle erfährt, finden

zurzeit kommiſſariſche Beratungen über einen Geſetzentwurf
zur Bekämpfung der Bienenkrankheiten ſtatt. Die urſprüng-
lich geplanten geſetzlichen Maßnahmen ſollten ſich bekannt-
lich auf die Bekämpfung der Faulbrut der Bienen be-
ſchränken. Dieſe Art der Bekämpfung der Bienenkrank-
heiten hat ſich jedoch als nicht ausreichend erwieſen, ſo daß
man ſich genötigt ſah, an erhebliche Erweiterungen der Be
kämpfungsmaßnahmen zu denken. Dies iſt auch geſchehen,
und zwar in dem genannten Geſetzentwurf zur Be
kämpfung der Bienenkrankheiten. Dieſer ſtellt ſomit nicht
etwas abſolut Neues dar, ſondern bildet lediglich eine Er
gänzung oder Erweiterung des urſprünglich geplanten Ge-
ſetzentwurfs gegen die Faulbrut der Bienen. Zwar nehmen
die kommiſſariſchen Beratungen über dieſen für die
heimiſche Bienenzucht ſehr wichtigen Gegenſtand guten
Fortgang, doch ſteht noch dahin, wann der Reichstag in die
Lage kommen wird, ſich mit der geſetzlichen Regelung
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Die deutſch-ruſſiſche Politik vor der Budgetkommiſſion.
Jn ſeinen weiteren Ausführungen in der Budget

kommiſſion des Reichstags am geſtrigen Dienstag W
Nr. 198 der „Hall. Ztg.“) erklärte der Staatsſekretär des
Auswärtigen Amts von Jagow noch 7 Frage der deut-
ſchen Militärmiſſion in der Türkei: Außer der Militär
miſſion habe eine Anzahl anderer Vorfälle zur Preß
verſtimmung zwiſchen Deutſchland undRußland beigetragen. Der bekannte Artikel der
„Kölniſchen Zeitung“ keinerlei amtlichen Urſprung
gehabt. Er habe ihn bedauert. In der Preſſe ſei verbreitet
worden, der ruſſiſche Miniſter des Aeußern habe ſich in der
Dumakommiſſion dahin geäußert, daß Deutſchland zur Zeit
der letzten Handelsvertragsverhandlungen Rußland in
politiſche Schwierigkeiten verwickelt habe, um einen
günſtigen Handelsvertrag zu erzwingen. Der Miniſter
habe derartige Aeußerungen ſtrikt in Abrede geſtellt, und
das Kommiſſionsprotokoll enthalte keine ſolche Aeuße-
rungen. Jm Fall Poljakow habe deutſcherſeits zwar
keine Geſetzwidrigkeit, aber eine zu langſame Behandlung
der Sache vorgelegen. Die deutſche Regierung habe der
ruſſiſchen ihr Bedauern ausgeſprochen. Anders liege der
Fall Berliner, auf den der Staatsſekretär kurz ein
ging. Ein auf den Uebereifer eines Gaſtwirts zurück
zuführender Mißgriff unerheblicher Art ſei in Breslau
vorgekommen, wo ein ruſſiſcher Untertan für einen Spion
gehalten, um ſeine Legitimation erſucht, nach kurzer Zeit
aber wieder entlaſſen worden ſei. Jn der Frage des Poſt
paketverkehrs nach Perſien habe ein deutſcher
Proteſt in Petersburg Erfolg gehabt. Hinſichtlich der be
vorſtehenden Einführung von Mehl- und Getreide
zöllen in Rußland gebe der Handelsvertrag keine
Handhabe zum Einſpruch. Bei den fin niſchen Zöllen
ließe ſich vielleicht der Sinn, wenn auch kaum der Wortlaut
des Vertrages geltend machen. Rußland habe nach Prüfung
der von Deutſchland vorgebrachten Argumente erwidert,
daß es ſich zur Einführung der Zölle für berechtigt halte.
Die Behauptungen, nach denen die ruſſiſchen Behörden ein
Verbot erlaſſen haben ſollten, daß keine Lieferungen
mehr nach Deutſchland vergeben werden dürften,
würden von der ruſſiſchen Regierung beſtimmt in Abrede
geſtellt. Zuſammenfaſſend erklärte der Staatsſekretär, daß
die ruſſiſche wie die deutſche Regierung die alten freund
nachbarlichen Beziehungen aufrechterhal-
ten wollen und daß zu hoffen iſt, daß trotz einer nicht zu
verkennenden Unterſtrömung und der vorgekommenen Aus
einanderſetzungen in Oeffentlichkeit und Preſſe das alte
Verhältnis aufrechterhalten bleiben werde.
Hinſichtlich Albaniens hoffe die deutſche Regierung,
daß der Fürſt ſeine Aufgabe mit Erfolg durchführen, und
daß Land und Volk proſperieren werden. Nach den Maß-
nahmen, die von der griechiſchen Regierung nach Uebergabe
der Note der Mächte eingeleitet ſeien, beſtehe Ausſicht, daß
auch der Aufſtand in Epirus bald abflauen
werde. Zur Organiſierung des Landes werde der albani-
ſchen Regierung eine Anleihe von 75 Millionen Francs
garantiert werden. Ebenſo übernähmen die Mächte die
Garantie für eine Anleihe von 40 Millionen Francs für
Montenegro. Hier wie dort würden ſich die Mächte eine
Kontrolle über die produktive Verwendung des Geldes
ſichern. Dem Reichstag werde darüber nach Abſchluß der
Verhandlungen eine Vorlage zugehen. Die Regelung der
deutſchen diplomatiſchen Vertretung inAlbanien ſolle derart erfolgen, daß ein Generalkonſul
zugleich als diplomatiſcher Agent ernannt werde. Der
Staatsſekretär bemerkte dann, daß über die Kap Kairo
Bahn keine Verhandlungen mit England ſchwebten. Der
deutſch-türkiſche Handelsvertrag werde in
dieſen Tagen um ein Jahr verlängert werden.

Sodann erklärte noch ein Regierungskommiſſar:
Deutſchland ſtehe dem Schiedsgedanken keineswegs
feindlich gegenüber. Dies ergebe ſich aus dem Abſchluß
eines allgemeinen Schiedsvertrages mit England und der
Vereinbarung eines ſolchen mit den Vereinigten Staaten
von Amerika, wo dieſer allerdings am Widerſtande des
Senats geſcheitert ſei. Jn einer Reihe von Handelsver
trägen ſei die Schiedsklauſel aufgenommen worden. Auf
deutſche Anregung hin ſei das Haager Abkommen über Er
richtung eines internationalen Priſenhofes zuſtande ge
kommen „auch habe die deutſche Delegation auf der Haager

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

Der Eſel von Ninive. Im Reiche des Tanzes.
Zehn Mädchen und kein Mann.

Unſer Stadttheater ſtand geſtern abend wieder im Zeichen
einer Uraufführung, die um ſo größeres Intereſſe beanſpruchte,
als das zur Aufführung gebrachte Werk zwei Hallenſer zu Ver
faſſern hat. Die Handlung des „Eſels von Ninive“ verſetzt uns
in das zweite Jahrtauſend vor Chriſti Geburt. Hier lebt der
Magier zaſfer der einſt durch einen Betrug um eine
reiche Erbſchaft kam und der, um ſeine Finanzen zu ſanieren,
ſich dem einträglichen Gewerbe eines Zauberers zugewandt hat,
der Krankheiten heilt und in allen Nöten der einfachen Leute

denn die Dummen werden nicht alle zu er weiß. Er
verſteht es durch ſeine Zauberei, indem er anſcheinend den
Gemmenſchneider Jzdubar, ſeinen Freund in einen Eſel ver-
wandelt, die reiche Aſſhricrin Anunit mit ſeinem Freund Jzdubar
zuſammenzubringen und für ſich ſelbſt die ſchöne Sklavin
Tasmet aus dem Harem des Schriftkenners Nabumukibal zu
gewinnen, dieſen eitlen Geck t ſelbſt furchtbar hineinzulegen,
ſo daß wir am Schluß neben dem eigentlichen Eſel in dem
Schriftkenner Nabumukibal noch einen zweiten Eſel von Ninive

vor uns haben. FDie etwas komplizierte Handlung iſt in ſehr witziger Weiſe
angelegt, die an parodiſtiſchen Elementen reich iſt und in einer
an Offenbach erinnernden Weiſe auch viele Anſpielungen an zeit-
genöſſiſche Dinge bringt. Jedenfalls hat der Librettiſt Wolf
gang Herzfeld den Beweis erbracht, daß er das Zeug dazu
beſitzt, einen dankbaren Operettenſtoff zu ſchaffen und daß ihm

der ſzeniſchen Verteilung auch der richtige Bühnenblick
eigen iſt,

Die Muſik von Otto Gaze iſt durchaus W den volks
tümlichen Ton eingeſtellt, der dank ſeiner leichtfaßlichen, ein-

Melodik ſich ſofort dem Hörer einprägt und der ſchon
o vielen, beſonders den von Oeſterreich kommenden Operetten

zum Siege verholfen hat. Die Durchſchlagskraft der „Schlager“
e ſich ſchon in dem Duett Nr. 2 zwiſchen Jzdubar und

ubiak, das info des ſtarken Beifalls wiederholt werden
mußte. Sbenſo erging es mit den meiſten anderen Geſängen,
mit dem Liede vom Flirt der Saiſon, mit dem Terzett „Das
Deſſert“, mit dem Duett „Mädel, du ſüßes Hexlein“, ſo daß
man im Laufe des Abends die meiſten Nummern zweimal zu
hören bekam. Die Jnſtrumentation iſt mit aroßem Geſchick be

Wechſelrechtskonferenz die Errichtung eines internationalen
Kaſſationshofes im Haage zur Erörterung geſtellt. Die
wichtigen Verträge nds mit Frankreich über
Marokko ſeien unter die Schiedsklauſel r Deutſch
land wolle allerdings keine unklaren Schiedsverträge, die zu
weiteren Streitigkeiten führen können. Daher habe es dem
auf der zweiten Haager Friedenskonferenz aufgeſtellten
Weltſchiedsvertrag nicht zugeſtimmt. Deutſchland ſei be
reit, dem internationalen Priſengerichtsabkommen zu
zuſtimmen und die Seerechtsdeklaration zu ratifizieren.
Schwierigkeiten gingen nicht von Deutſchland aus und man
dürfe hoffen, ſie demnächſt beſeiti t
Haager Konferenz ſtehe die Regierung ſympathiſch gegen
über. Vorausſetzung für ein gutes Ergebnis ſei eine Vor
konferenz und die Aufſtellung eines von den Mächten an
genommenen Programms.

Ein Redner der Konſervativen erklärte ſich im
allgemeinen mit der von der deutſchen Regierung während
der Balkankriſis betriebenen Politik einverſtanden.
Daß die Kriſis erledigt ſei, ſei nicht anzunehmen. Die jetzige Ruhe ſei gleich der Stille vor dem
Sturm. Daß ein deutſcher Fürſt in das unſichere
Albanien gen ſei, könne für Deutſchland noch
Folgen haben. Für eine ſtarke Türkei müſſe
auch er ſich ausſprechen. Der Dreibund ſei eine geſchicht
liche Notwendigkeit, und geäußerte Verſtimmungen
dagegen ſeien nicht tragiſch zu nehmen. Die Einmiſchungen
anderer Staaten in die Frage der deutſchen Mili-
tärmiſſſion ſeien unberechtigt geweſen. Das
Verhältnis zu Rußland ſei nicht ſo, wie der über
triebene Alarmartikel der „Kölniſchen Zeitung“ es dar
geſtellt habe, jedenfalls ſei jener nicht von amtlicher Seite
inſpiriert. Ein völlig korrektes Verhältnis
zwiſchen Deutſchland und Rußland ſei wün-
ſchen swert; die aufgerollte Zoll frage müſſe nicht
notwendig zu politiſchen Schwierigkeiten führen. Die be-
abſichtigten, beziehungsweiſe durchgeführten Aenderungen
des Zolltarifs hätte Rußland ſeiner Meinung nach zwei
Jahre vorher anzeigen müſſen. Daß mit Eng
land immer beſſere Beziehungen unterhalten würden,
dafür ſei auch er. Die Frage der Entſchädigung der im
Burenkrieg geſchädigten Deutſchen müſſe endlich gelöſt
werden. Ein verſtändiges Schiedsvertragsweſen
ſei zu begrüßen; die ultimo ratio, der Krieg, werde durch
ſie aber nicht verhindert.

x

Wie wir noch aus Berliner parlamentariſchen Kreiſen
erfahren, legt man den obigen Erklärungen des Staats
ſekretärs von Jago beſondere Bedeutung bei. Die
Ausführungen des Staatsſekretärs waren allerdings zu-
meiſt vertraulicher Natur. Die Feſtlegung der Mit-
teilungen für die Oeffentlichkeit erfolgte durch
den Staatsſekretär ſelbſt.

Freiſinn und Bülowblock.
Der Miniſterwechſel veranlaßt die liberale Preſſe, des

verfloſſenen Bülowblocks zu gedenken. Auch die „Frei-
ſinnige Zeitung“ kommt in einem Leitartikel
(Nr., 96) „Der neue Miniſter des Jnnern“ darauf zurück.
Nachdem die Erwartungen der verſchiedenen Partei-
richtungen an ſeine miniſterielle Tätigkeit kurz wieder
gegeben ſind, heißt es:

„Alle dieſe Widerſprüche in der Beurteilung des jetzigen
Miniſters des Jnnern rühren daher, daß die Bülowſche
Politik, in der Herr v. Loebell eine ſo hervorragende Rolle
ſpielte, eben in ſich ſelbſt widerſpruchsvoll war: die
Aneinanderkettung von Konſervativen und Liberalen war eine
Tat, die wohl vorübergehend von Erfolg begleitet war, aber
keinen dauernden Beſtand haben konnte.“

Wenn man ſich erinnert, mit welcher beſonderen Vor
liebe die Liberalen aller Richtungen der Rechten den un
gerechten Vorwurf des Bülowſturzes machten und wie-
viele Tränen ſie dem Bülowblock nachweinten, wird man
ſich darüber klar ſein, daß die politiſche Unaufrich
tigkeit noch nie ſolche Triumphe gefeiert
hat als in jenem Feldzugederletzten Jahre
gegen die Rechte. Etwas ſpät erkennt der Freiſinn,
„daß die Bülowſche Politik in ſich ſelbſt widerſpruchsvoll
war, daß die Aneinanderkettung von Konſervativen und
Liberalen keinen dauernden Beſtand haben konnte.“

zu ſehen. Einer dritten

Wo ſteht der Feind? lichen Volks
denjenigen Kreiſen der Fortſchrit n Volkspartge die noch in der alten Tradition Eugen Richters

wurzeln, t ſich ein ſtarker Widerſpruch gegen das
grundſätzliche en le mit derSozialdemokratie bemerkbar. Unter dem friſchen
Eindruck des freiſinnigen Verrats in Borna-
Pegau ſchreibt der ſächſiſche freiſinnige Abgeordnete
Landgerichtsrat Brodauf, der bereits während des
Wahlkampfes die Wahl Vbe u von Liebert empfohlen

i „Lei i n er ng“:ha t jetzt n an des Landesausſchuſſes der
ortſchrittsparkei ein Redner ausgeführt hat: „Der Feind

teht nur rechts“, ſo iſt das eine Verkennung des
Weſens und der Ziele der Sozialdemokratie,
ein Ausſpruch, der im Programm der Fortſchrittlichen Volks
partei keinerlei Rechtfertigung findet, und der entſchiedene
Zurückweiſung verdient Es iſt verfehlterOptimismus, anzunehmen, daß die Sozialdemo-
kratie ſich gemauſert oder in der Pguſerung
befindlich ſei. Die Sozialdemokratie iſt un
bleibt die Todfeindin der bürgerlichen Gefellſchaft, die Partei und das Gros ihrer Anhänger erſtrebt
2 wie vor einen mit gr der beſtehenden Ge
ſellſchaftsordnung im Sinne des ſozialdemokratiſchen

Es iſt verfehlt, ſo bei dem Gedanken zu be
ruhigen, daß die Sozialdemokratie ihre Endziele ja doch nicht
in den Parlamenten r vermöge. Jhr zu Wahl
erfolgen zu verhelfen, heißt, ihren Machtkitzel, ihren

Programms.

Uebermut, ihren Einfluß auf r ſſeſteigern Gerade die Fortſchrittliche Volkspartei wird
überall da, wo ſie mit ihr konkurriert, aufs gröblichſte be
ſchimpft: Eugen Richter war „ein Strolch noch im Sterben“,
und als in Plauen 1912 Günther unterlag rer her „Leip
ziger Volkszeitung“, daß einer der arroganteſten, widerlichſten,
ſkrupelloſeſten Demagogen zur Strecke gebracht ſei.

Landgerichtsrat Brodauf, der ſein engeres Vaterland
Sachſen vor der drohenden, vollſtändig ſozialdemokratiſchen
Vertretung im Reichstage bewahrt ſehen möchte, kommt
dann zu dem Ergebnis, daß ein Zuſammengehen
der liberalen Parteien mit den Konſer-
vativen in den Stichwahlen eine unabweis-
bare Not wendigkeit ſei. Er ſchreibt hierzu:

„Jn den Hauptwahlen müſſen die Weltanſchauungsgegen-
Kwe die zwiſchen Konſervativen und Liberalen beſtehen, zum

ustrag gelangen, und die Konſervativen müſſen grundſätzlich
auch die Gleichberechtigung der Anſchauungen der Fortſchritt
lichen Volkspartei für Staats und Wirtſchaftsleben zugeſtehen.
Aber der Kampf muß ſo geführt werden, daß eine Verſtän-
digung für die Stichwahlen gegenüber dem gemein-
ſamen Feind, der Sozialdemokratie, möglich iſt.“

Wir ſind geſpannt, welches Echo dieſe Worte im libe
ralen Blätterwalde auslöſen werden.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Jm Seniorenkonvent des Reichstages wurde geſtern die Ein

ladung der Hamburg-Amerika- Linie zur Beſichtigung
des Dampfers „Vaterland“ von dem Zentrum, der Fortſchritt
lichen Volkspartei und von den Nationalliberalen dankend ange-
nommen. Die Sozialdemokraten lehnten die Einladung aus
grundſätzlichen Bedenken ab. Der Vertreter der Konſervativen
behielt ſeiner Partei, der er die Einladung mitteilen wollte, die
Entſcheidung vor. Der Reichstagspräſident ordnete daraufhin an,
daß die Einladung verſchickt werde und erklärte gleichzeitig, daß
er Gelegenheit nehmen werde, namens des Reichstages der Ham-
burg-Amerika-Linie den Dank auszuſprechen. Der Bundesrat,
der gleichfalls eingeladen worden iſt, hat die Einladung ange-
nommen. Wahrſcheinlich wird Staatsſekretär Dr. Delbrück in
Vertretung des Reichskanzlers an der Fahrt teilnehmen.

Parlament und Regierung zu den Sturmflutſchäden. Der
12. Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes hat Bericht erſtattet über
die Beratungen der Anträge zur Linderung des durch die Sturm
fluten an der Oſtſee verurſachten Notſtandes. Sie beantragt,
ſchleunigſt ausreichende Mittel bereitzuſtellen, um dem Notſtande
entgegenzuwirken und den Geſchädigten zu Hilfe zu kommen,
ferner die Regierung aufzufordern, die Grundſätze der Notſtands
aktionen inſofern abzuändern, als die Koſten der außerordent-
lichen Rettungsarbeiten und Hilfeleiſtungen ſowie die Koſten be
ſonders dringlicher, allgemeiner, ſanitärer Maßnahmen der
Staat trägt und Darlehen mit fünf Freijahren und Rückzahlung
in gehn FJahresraten zu gewähren. Die Regierung erklärte, ſie
wolle möglichſt weit finanziell entgegenkommen, ſie ſträubte ſich
jedoch dagegen, ſich in einer beſtimmten Form feſtzulegen.

Angriffe gegen den badiſchen Kultusminiſter. In der
Dienstag- Sitzung der Zweiten badiſchen Kammer der Land
ſtände wurde der Kultusminiſter Dr. Böhm von ſozialdemokra-
tiſchen und fortſchrittlichen Rednern wegen ſeiner Stellu hme
in der Frage der Zulaſſung der Freireligiöſen zu den Lehrer
ſeminarien heftig angegriffen. Auch der Führer der National

handelt, ſo möchte ich die Ouvertüre, in dem auch mehrere Solo-
inſtrumente (Holzbläſer) entſcheidend hervortreten, beſonders
herausheben, insbeſondere das exotiſche Marſchmotiv der Ouver-
türe, das im Charakter Aehnlichkeit zeigt mit verſchiedenen
Janitſcharenchören, wie wir ſie im deutſchen Singſpiel oder in
der franzöſiſchen opéra comique (Grétry) häufig finden. Auch
der türkiſche Marſch von Beethoven iſt in der Jnſtrumentation
ähnlich angelegt.

Der Aufführung nahmen ſich die erſten Soliſten unſerer
Oper und Operette mit Geſchick an. Jn den Hauptrollen waren
Herr Stahlberg, Herr Rudolph, Herr Färbach und
die Damen Frau Kühn-Riedel und Frl. Hoffmann
mit beſtem eringgn tätig. Für das ſtilechte aſſhriſche Milieu,
das Herr Stahlberg geſchaffen hatte, verdient der Künſtler
beſondere Anerkennung. Der ſtarke Beifall galt in gleicher
Weiſe dem Stücke wie der Darſtellung Neben den Künſtlern
und dem Kapellmeiſter Dr. Pl'ank wurden am Schluß auch der
Textdichter und der Komponiſt mehrmals hervorgerufen.

In dem BallettDivertiſſement „Jm Reiche des Tanzes“ hatte
Frau Stahlberg Wieſt Gelegenheit, ihre vielſeitige Kunſt,
die ſie ſchon viele Jahre mit großem künſtleriſchen Grfolg in den
Dienſt unſerer Bühne geſtellt hat, zu zeigen. Sie erbrachte in
den verſchiedenen Szenen aus der Geſchichte des Tanzes den Be
weis, daß das Ballett, das kürzlich bej einigen unſerer Stadt
verordneten ſo wenig Verſtändnis gefunden hat, künſtleriſchen
Eigenwert beſitzt und daß es von Verſtändnisloſigkeit gegenüber
dem Weſen der Oper zeugen würde, wenn man es aus dieſer
Kunſtgattung verbannen wollte.

Den Schluß des Abends bildete die rejzende Suppéſche
Operette „Zehn Mädchen und kein Mann“. Hier hatte der
Betefiziant des Abends, Herr Stahlberg, reichſte Gelegen
heit, ſein tüchtiges Können als Schauſpieler und Regiſſeur zu
zeigen. Faſt alle weiblichen Solokräfte der Oper und mehrere
aus dem Schauſpiel halfen durch Extraeinlagen teils geſanglicher,
teils rezitatoriſcher Art den Ehrenabend des Herrn Stahlberg
zu verſchönen. Der Dialog wurde flott behandelt, auch der
muſikaliſche Gehalt kam im Orcheſter gut heraus. Hinſichtlich
der Zahl der Solovorträge hätte vielleicht eine er Be
ſchränkung notgetan. Jm übrigen war es ein genußreicher
fröhlicher Abend, der dem Ghepaar Stahlberg reichen
Beifall und einen klingenden Erfolg brachte, Dr, W. P.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Heute abend zum letzten Male „Die Tangoprinzeſſin“;

W

letztes Auftreten Otto Peters. Morgen Donnerstag zum
letzten Male „Gin Sommernachtstraum“. Freitag zum
25. Male „Wie einſt im Mai“, Abſchiedsabend Jrmgard
Kühn. Sonnabend zum letzten Male „Der Eſel von
Ninive“, hierauf „Der Bajazzo“ (Abſchiedsabend Alfred
Färbach)
mäßigten Freien (Operette), Abends Abſchieds-Vorteilsabend
für Regiſſeur Walter Sieg „Der Verſchwender“.

Aus der Gelehrtenwelt.
Berufung. Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, hat der ordent

liche Profeſſor der Geologie und z entelogte an der Univer
ſität Königsberg i, Pr. Dr, Alexander Tornquiſt einen
Ruf an die techniſche Hochſchule in Gra z erhalten; er ſoll dort
den nach Leipzig übergeſiedelten Prof. Franz Koßmat erſetzen.

Auszeichnung. Dem bisherigen Direktor des Mainzer
Stadttheaters Hofrat Max Behrend iſt vom Großherzog von
Heſſen das Ritterkreugz erſter Klaſſe des Verdienſtordens Philipps
des Großmütigen verliehen worden,

Ein Achtzigjähriger. Der Regierungs und Bauxat a. D.,
Geh. Baurat Profeſſor Dr. phil. h. c., Dr.Jng. h. c. Albrecht
Meydenbauer zu Godesberg a. Rh., der Schöpfer des
Meßbildverfahrens und langjähriger Vorſteher der Meßbild
anſtalt in Berlin, begeht am 30., April ſeinen 80. Geburtstag.

Ernennung. Der Aſſiſtenzarzt an der Großherzogl. heſſ.
Landes, Heil- und Pflegeanſtalt „Philippshoſpital“ bei Goddelau
Dr. med, Hubert Rum pen wurde zum O zt an der Heil
und Pflegeanſtalt in Alze h ernannt.

Lehrſtuhl für Flugtechnik. Der außeretatsmäßige a. o. Pro
feſſor, DiplomJngenieur Carl Eberhardt, wurde zum etats-
mäßigen außerordentlichen Profeſſor für Flugtechnik an der tech
niſchen Hochſchule zu Darmſtadt ernännt.

Bonn. Der Arzt für Ohren, Naſen- und Halskrankheiten
Dr. med. Albert Blau aus ertt8 habilitierte ſich in der
Bonner wetigniſgen Fakultät mit einer Antrittsvorleſung
über „Die naſalen Reflexneuroſen und jhre Behandlung.

Leipzig. Wie wir hören, hat der Leip e rivatdozent
Dr. r gen Peters den Ruf an die Univerſität Frank
furi a. M. als Ordinarius für römiſches und deutſches bürger
liches Recht angenommen.

Schemnitz. Die a, o. Profeſſoren an der Kgl. ung. Hoch
r für Pergbau und Forſtwirtſchaft in Schemnit Dr.

tephan Vitalis (Mineralogie und Geologie) und Ludwig(Chemie) wurden zu ordenllichen Profeſſoren

ernannt.

die Maſſen

Sonntag nachmittag Fremdenvorſtellung bei er-



liberalen axisFreireligiöſen Demgege wiesminiſter hin, das gerade über den Religions
unterricht enthalte und abgeändert werden
gehe fall mehr für zeitgemäß erachtet werden ſollte.
Er es für ngt rlich, dem Volk die Reli-tion zu erhalten; ebenſo ſei er aber auch entſchloſſen, der

irche gegenüber die Stagatsgutoritätwahren, dieſen Gründen der Staatsautorität heraus
könne er icht zugeben, daß Lehrer ſozial-demokratiſche Geſangvereine leiteten.

Die deutſch engliſchen Beziehungen. Auf

W

geſtrigenen Wo rennt el Wchafter Lichnow eine Re k Lascelles,der habe bereit finden laſſen, den Weſt o der rich
deutſchen Freundſchaftsgeſellſ übe ich beideNationen beglückwünſchen a n e Saehee War in

daß der frühere unbefriedigende tand in den Begen der beiden Länder auf a ö ianduiſfen
beruhe, indem jedes Land in dem anderen ſeinen Gegner er
blickte. England fürchtete eine Jnvaſion, Deutſchland eine
Tee Vier Knie ſelbſt habe nie an eine wirkliche Kriegs
gefahr u n land und Deutſchland geglaubt.

Mittel gegen die Maul und Klauenſeuche? Auf die
Anfrage des Reichstagsabgeordneten Behrens (Wirtſch.
Vgg.) wegen eines neuen Mittels gegen Maul und
W lenche hat Staatsſekretär Dr. Delbrück geant-
wortet:

n ſind vom geiſtigen e ter Zeit
vom 6. bis 15. März d. Js. auf einem Rittergut in
Verſuche angeſtellt worden.
Schutz oder Heilwirkung gegenüber der Maul und Klauenſe
nicht feſtgeſtellt werden.“

Zum Fall Berliner. Nach den letzten Meldungen aus
Perm beſteht kein Zweifel mehr daran, daß gegen de

eußen

n deutſchenLuftſchiffer Berliner wegen e
verhandelt werden wird. Unter dieſen Umſtänden et man
kaum noch mit einer raſchen Erledigung dieſer leidigen An
gelegenheit

OeſterreichUngarns
äußere Politik.

Das vom öſterreichiſchungariſchen Miniſterium des
Aeußern den Delegationen in Budapeſt am geſtrigen
Dienstag vorgelegte Rotbuch enthält 926 diplomatiſche
Aktenſtücke aus der Zeit vom 13. Auguſt 1912 bis zum
6. November 1913. eEs beginnt mit einer Zirkulardepeſche an die Bot-
ſchaften in Berlin, London, Paris, Rom und St. Petersburg,
worin ein Meinungsaustauſch über eventuelle gemeinſame
Demarchen bei der Pforte und den Balkanſtaaten angeregt wird,
um einer drohenden Störung des Friedens am Balkan vorzu
r Aus dieſer Depeſche erhellt, daß das Wiener Kabinett
nichts unverſucht laſſen wollte, um in enger Fühlungnahme mit
den anderen Großmächten an der Erhaltung des ſtatus quo am,
Balkan mitzuwirken. Einen breiten Raum im Rotbuche nimmt
Albanien ein, für deſſen Schaffung OeſterreichUngarn und
Italien unausgeſetzt Hand in Hand eintreten. Ein Telegramm
vom 8. November 1912 an den damaligen Geſandten Ugron läßt
die wohlwollende Haltung der Monarchie gegenüber den Be
ſtrebungen Serbiens nach einer anſehnlichen territorialen Ver
größerung erkennen. Hinſichtlich Bulgariens erhellt aus demRotbu e, daß Bulgarien auf die Unterſtützung OeſterreichUngarns

unter der Vorausſetzung einer vorherigen aufrichtigen Verſtändi-
gung mit Rumänien häkte rechnen können. Bei der Petersburger
Reunion trat die Monarchie in erſter Linie für die rumä-
niſchen Wünſche ein. Der Gedankenaustauſch zwiſchen den
Kabinetten führt, wie aus einem Telegramme des Grafen Thurn
vom 11. Auguſt 1913 zu erſehen iſt, zu einer freundſchaftlichen
Ausſprache zwiſchen dem Wiener und dem Petersburger Aus-
wärtigen Amte, die in ihren über den Bukareſter
Frieden vielfach übereinſtimmen. Die Vertreter der beiden Mächte
bei den Balkanſtaaten werden dann auch am 7. Oktober 1912
angewieſen, einen gemeinſamen Schritt behufs Verhütung des
Krieges zu machen. Auch weiterhin dauern die Bemühungen, auf-
tguchende Jntereſſengegenſätze zwiſchen Wien und Petersburg im
Wege einer direkten Ausſprache einer beiderſeits befriedigenden
Löſung zuzuführen, fort.

Der den Delegationen unterbreitete gemeinſame
Voranſchlag weiſt ein Geſamterfordernis von 586 Mil
lionen Kronen auf, und außerdem werden Spezialkredite
in Höhe von 182 Millionen angefordert, von denen
81 Millionen auf das Heer und 101 Millionen auf die
Marine entfallen. Es iſt der Bau und die Ausrüſtung
von vier Schlachtſchiffen mit ungefähr 24 500 Tonnen Ge-
halt, von ſechs Torpedofahrzeugen, zwei Donaumonitoren,
der Ausbau eines Seearſenals und der Ausbau Sebenicos
als Flottenſtützpunkt vorgeſehen. Jn der Begründung des
neuen Marineerforderniſſes wird darauf hingewieſen, daß
die im nahen Oſten eingetretenen Umwälzungen weſent
liche maritime Machtverſchiebungen im Mittelmeer er
warten laſſen. Deshalb ſei es dringend geboten, rechtzeitig
Vorſorge zu treffen.

Heftige Angriffe gegen
die engliſche Regierung.

g7 engliſchen Unterhauſe brachte am Diens-
tag Auſten Chamberlain namens der Oppoſition eine Reſo
lution ein, daß mit Rückſicht auf die ernſte Natur der
Flotten- und Heeresbewegungen, die kürz-
lich von der Regierung gegen Ulſter ins Auge gefaſtt
worden ſeien, das Haus der Meinung ſei, daß eine voll-
kommene, unparteiiſche Unterſuchung über alle Umſtände
ſtattfinden ſolle. Chamberlain warf einen Rückblick auf
die mit dem angeblichen Anſchlag gegen Ulſter im Zu
ſammenhang ſtehenden Ereigniſſe und erklärte, die von der
Regierung gegebenen Erklärungen ſeien
unrichtig in Einzelheiten und als Ganzes unglaub-
würdig; er fordere deshalb eine umfaſſende unparteiiſche
gerichtliche Unterſuchung. Marineminiſter
Churchill erklärte, dies ſei das kühnſte Tadels
votum und die unverſchämteſte Forderung

den
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Bei dieſen konnte eine ſpezifiſche
uche

Fertige Kleider

nach einer Unterſuchung, die jemals vorgekommen ſeien.
Churchill erklärte weiter, er wünſche es vollkommen klar
zuſtellen, daß die Regierung, wenn es zu einem Aufſtand
käme, ihn niederſchlagen würde und daß ſie, wenn ein
Bürgerkrieg ausbräche, ſie ihr Beſtes tun würde, um ihn
zu unterdrücken. Churchill ſchloß: Heute liegt ein ehrlicher
Friede nicht außerhalb des Bereichs der Möglichkeit.
Morgen aber kann es damit für immer vorbei ſein. Wes
halb kann nicht Carſon tapfer ſagen: Gewähren Sie mir
meinen Abänderungsantrag zur Homerule-Bill, nämlich den
Ausſchluß Ulſters, und zur Vergeltung will ich all meinen
Einfluß und guten Willen anwenden, um Jrland zu einer
vollkommenen Einheit in dem föderativen Syſtem zu

machen. Wenn eine ſolche Sprache geführt würde, ſo würde
ſeiner Erwiderung, er habe ſelbſt ſtets geglaubt und es offen aus der Weg des Haſſes einer helleren und ſchöneren Ausſicht

Platz machen und würde allen Beteiligten Ehre bringen.

Die Vermittelung der ſüd amerikaniſchen Republiken.

In den Berliner diplomatiſchen Kreiſen herrſcht die
Anſicht vor, daß die Vermittlungsaktion der ſüdameri
kaniſchen Republiken zwiſchen den Vereinigten Staaten und
Mexiko ſich keineswegs leicht geſtalten werde.
Man befürchtet, daß die Aktion von vornherein als ge
ſcheitert anzuſehen iſt, wenn die Vereinigten
Staaten auf der Beſeitigung Huertas von der
Präſidentſchaft Mexikos beſtehen.

Wir verzeichnen noch folgende
Telegramme,

die im Laufe des heutigen Vormittags bei uns einliefen
Montevideo, 29. April.

Der Präſident von Uruguay und der Miniſter des Aus
wärtigen ha beſchloſſen, die Vermittlung Argen
tiniens, Braſiliens und Ehiles in der mexikaniſchen Frage zu
unterſtützen.

Veracruz, 29. April.
Nach einer Melbdung, die noch der Beſtätigung bedarf, ſind

wiederum ſechs Amerikaner in Cordoba erſchoſſen
worden. Ein Amerikaner ſoll in Caſa Malenian getötet
worden ſein.

Paris, 29. April.
Dem hieſigen „New-York Herald“ wird aus Veracruz ge

meldet, daß die mit deutſchen oder engliſchen Päſſen. aus der
Hauptſtadt eingetroffenen Amerikaner erzählen, Huerta habe
den Redakteuren des Regierungsblattes „Jmparcial“ ver-
ſichert: Wartet nur, bis die Amerikaner in das Jnnere des
Landes eingedrungen ſind; dann werdet ihr ſehen, was ein
wirklicher Kriegszuſtand iſt. Wir bereiten uns vor, die Ameri-
kaner zu empfangen.

Ausland.
Von der Triple- Entente.

Jm engliſchen Unterhauſe fragte der Abg.
King (Liberal), ob Staatsſekretär Grey Kenntnis habe,
daß kürzlich ein weiteres militäriſches Ein-
vernehmen zwiſchen den Mächten der Triple-
Entente gefordert worden ſei, im Hinblick auf eine
gemeinſame Aktion auf dem Kontinent für den Fall ge
wiſſer Eventualitäten. Grey erwiderte: Die Frage ſei zu
verneinen.

Der Petersburger Berichterſtatter des Pariſer „Matin“
meldet: Der türkiſche Miniſter des Auswärtigen Sſaſonow
habe ihm gegenüber folgende Erklärung abgegeben:

Es iſt tief bedauerlich, daß ſo unbegründete und ungerecht-
fertigte Behauptungen über die Umgeſtaltung der Tripelentente
in einen Dreibund verbreitet werden konnten, da die Frage
überhaupt gar nicht aufgerollt worden iſt. Man läuft Gefahr,
hierdurch die Eigenliebe der einen oder anderen Nation zu ver-
letzen, wenn das zwiſchen den Tripelententemächten herrſchende
Einvernehmen nicht ſo vollſtändig über derartige mehr oder
minder tendenziöſe Manöver erhaben wäre. Es genüge, feſt-
zuſtellen, wie freundſchaftlich, aufrichtig, eng und innig die Be
ziehungen der Tripelententemächte ſind. Jn drei Monaten wird
Präſident Poincaré ſich davon überzeugen können, daß in Ruß-
land das franzöſiſche ruſſiſche Bündnis niemals
volkstümlicher geweſen iſt. Die Befeſtigung der
Entente cordiale und des franzöſiſch- ruſſiſchen Bündniſſes, welches
durch den Beſuch der Staatsoberhäupter noch unterſtrichen werde,
wird notgedrungen eine allgemeine Befeſtigung der Tripelentente
herbeiführen

Die franzöſiſche Fahne. Man meldet aus Luxemburg,
28. April: Heute nacht wurde die franzöſiſche Fahne an der
ſrapabſiſchen Geſandtſchaft von der Stange herunter-
geholt und geſtohlen.

Der 1. Mai in Frankreich. Nach einer Pariſer Blättermeldung
hat der franzöſiſche Miniſterrat beſchloſſen,, den Angeſtellten und
Arbeitern der Staatsbetriebe mitzuteilen, daß ſie am 1. Mai
feiern können. Das „Echo de Paris“ erhebt Einſpruch gegen
dieſen Beſchluß, durch den nur den Revolutionären in
die Hände gearbeitet werde.

Der Hauptanſtifter des Kurdenaufſtandes, der Scheich
Schehab Eddin wurde mit ſechs Genoſſen verhaftet.

Vermiſchtes.
Portofino in Erwartung des Kaiſers. Die kleine Hafenſtadt

Portofino rüſtet ſich, den deutſchen Kaiſer zu empfangen, der
auf dem Wege von Korfu nach Genug am 6. Mai dem früheren
deutſchen Botſchafter in Tokio, Dr. Freiherrn von Mumm,
in deſſen Villa Caſtello San Giorgio einen kurzen Beſuch ab-
ſtatten will. Der Reiz des Fiſcherdörfchens beſteht in ſeiner
wundervollen Lage und namentlich in ſeiner Urſprünglichkeit.
Keine Fahrſtraße führt bisher in den im Halbkreis um den
kleinen Hafen erbauten Ort hinein, und der ſtaubige Auto-
verkehr iſt ſo dem Oertchen ferngehalten. Allerdings wird es
bei der durch keinen Geſchmack getrüben Neuerungsſucht der
modernen Jtaliener, die bereits die Nachbarorte Rapallo und
Santa Margherita gründlich verunſtaltet hat, nicht allzulange
mehr dauern, bis auch ſeines mittelalterlichen Reizes
und ſeiner landſchaftlichen önheit entkleidet ſein wird. Schon
werden auf benachbarten Felsvorſprüngen hundertjährige Pinien
efällt, um Dutzendvillen von in Südamerika reich gewordenen
talienern Platz zu machen, und der Zeitpunkt iſt leider ſchwerlich

mehr fern, wo ſich auf dem reizenden, altertümlichen Hafenplatze

Statuen werden. Caſtello San Gmoderne erheben ſelbſtliegt auf dem Sattel des Vorgebirges Capodimonte, das den Golf
von Genug von dem Tiguliniſchen Golfe trennt. Es wurde in
ſeiner jetzigen Geſtalt auf den Reſten alter Befeſtigungswerke vor
etwa fünfzehn Jahren von einem engliſchen Diplomaten namens
Leech erbaut, von dem es Baron Mumm kaufte, als er ſich im
Frühjahr 1911 eines Augenleidens wegen aus dem diplomatiſchen
Dienſt zurückzog. Dem Caſtello benachbart liegt Villa Carnar-
von, wo Kaiſer Friedrich als Kronprinz im Herbſte 1886 einige
Wochen mit ſeiner Gemahlin zubrachte, und den äußerſten Vor-
ſprung der Halbinſel krönt Caſtello Brown, die alte Veſte des
Ortes, die ein engliſcher Generalkonſul in Genug ſich zum Wohn
ſitz auserkoren hat.
BDon den Höfen. Herzogin Dorotheg zu Schleswig-
Holſtein, Gemahlin des Herzogs Ernſt Günther, des Bruders
der deutſchen Kaiſerin Auguſte Viktorig, vollendet am 30. April
ihr 32. Lebensjahr. Arthur, Herzog von Connaught,
der eingige noch lebende Bruder des Königs Eduard VII. von
England und das älteſte männliche Mitglied des engliſchen
frir es, wird am 1. Mai 64 Jahre alt. Prinzeſſin

arie Thereſe von Preußen, die älteſte Tochter des
Prinzen Friedrich Wilhelm und der Prinzeſſin Agathe, vollendet
am 2. Mai ihr drittes Lebensjahr.

Fürſtliche Verlobung. Amtlich wird aus Neu-Strelitz
mitgeteilt: Am Freitag fand hier im großherzoglichen Reſidenz-

loß die Verlobung des Prinzen Julius Ernſt zur Lippe mit
r Herzogin Marie zu Mecklenburg ſtatt. Der Bräutigam iſt

der te Bruder des Fürſten zur Lippe, die Braut die älteſte
Tochter des Großherzogs von MecklenburgStrelitz und der Groß-
n eſſin von Anhalt. Unter den erſten zahlreich
eingelaufenen Glückwunſchtelegrammen befand ſich das Tele-

amm des Kaiſers und der Kaiſerin vom Achilleion und desKönige und der Königin von England.

Die Nachfolge des Freiherrn von Mirbach. Jm Gegenſatz zu
anderen Gerüchten erfährt die „N. G. C.“, daß an Stelle des mit
Rückſicht auf ſein hohes Alter zum Rücktritt entſchloſſenen Frei
herrn von Mirbach der General der Kavallerie z. D. Eugen
von Falkenhahn als Oberhofmeiſter der Kaiſerin Auguſte
Viktoria in Ausſicht genommen worden iſt. General von
Falkenhahn iſt ein älterer Bruder des preußiſchen Kriegs
miniſters und wurde am 4. September 1853 geboren; er iſt dem
nach 60 Jahre alt.

Elektrizität in Bayern. Die bayeriſche Kammer der Ab-
geordneten hat die von der Regierung eingebrachten Vorlagen
betreffend die Elektrizitätsverſorgung des Landes mit großer
Mehrheit angenommen. Danach werden in das ordentliche
Budget 20 000 Mk. für die Herſtellung eines allgemeinen Planes
über Elektrizitätsverſorgung Bayerns rechts des Rheins und in
das außerordentliche Budget als erſte Rate ſechs Millionen Mark
für den Bau des Walchenſeekraftwerkes eingeſtellt werden.

Auf Grund geraten. Der Dampfer „Montfort“ aus Ant-
werpen iſt mit 155 Paſſagieren bei Quebec im Nebel
auf Grund geraten. Man erwartet, daß der Dampfer in der
Nacht wieder flott werden wird.

Beim unerlaubten Fiſchen. Das Fiſchereiſchutzboot „S. 61“
hat bei Baltrum den engliſchen Fiſchdampfer „Sungloud“
aus Grimsby beim unerlaubten Fiſchen innerhalb der Fiſcherei-
grenze aufgebracht.Sie Exploſion in der Kohlengrube von Eccles ereignete ſich,

als eine Vollſchicht von Bergleuten 600 Fuß unter Tage arbeitete.
Einer Rettungsmannſchaft, die ſofort zuſammengeſtellt wurde,
gelang es, das Ende eines Schachtes zu erreichen. Sie brachte
zwei Bergleute, die ſtarke Brandwunden erlitten hatten, an die
Oberfläche. Man glaubt nicht, die Verletzten am Leben erhalten
zu können. Eine zweite Rettungsmannſchaft verſucht heute ein-
zufahren.

Jn Rouen erſchoß ſich der Flieger Lefebre aus Verzweiflung
darüber, daß er nicht imſtande war, die Geldmittel zur Aus-
führung eines von ihm erfundenen Flugzeuges aufzutreiben.

Furchtbare Familtentragödie. Der Hauptlehrer
Hauff aus Burgfelden (Oberamt Solingen) hat in Rheineck
am Bodenſee ſeine beiden Söhne im Alter von fünf und
zwölf Jahren und dann ſich ſelbſt erſchoſſen.

Zu der Mordtat in Krainsfeld erfährt die „F. Z.“ weiter
aus Gießen: Ueber die Perſonen der Täter iſt man ſich noch
völlig im Unklaren, doch nimmt man als ſicher an, daß die
Mörder über und über mit Blut beſpritzt ſein
müſſen. Der Mord iſt nachts zwiſchen 12 und 1 Uhr geſchehen.
Nach dem Morde haben die Einbrecher das Haus der Er-
mordeten angeſteckt, jedenfalls um die Spuren ihrer Tat zu ver
wiſchen. Als die Feuerwehr nach 1 Uhr anrückte, bot ſich ihr
ein ſchrecklicher Anblick. Jm Schlafzimmer zu ebener
Erde lag der Fruchthändler Abraham Stein, deſſen Kopf
mehrere ſchwere Wunden aufwies, die von Beilhieben her-
rührten. Er jſt ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Auch
die Frau iſt derartig ſchwer verletzt, daß ſie kaum mit dem
Leben davonkommen wird. Jm Zimmer des erſten Stockes
ſchliefen die vier Kinder des Ehepaares, zwei Söhne und zwei
Töchter. Auch ſie ſind durch Beilhiebe ſchwer verletzt. Bis jetzt
iſt noch keiner der Verletzten vernehmungsfähig.

Ein tüchtiger Krieger. Falls die Vereinigten Staaten weitere
Kriegstruppen nach Mexiko ſchicken ſollten, wird man ſicher gern
weiteres über den braven Sergeanten Murphy hören, von dem
die Zeitungen folgende Geſchichte erzählten. Kürzlich fanden
Manöver auf den Philippinen ſtatt, bei denen der Sergeant mit
dem iriſchen Namen eine Patrouille kommandierte. Seine Leute
waren am Ende des Tages kriegsmüde und zeigten große Luſt,
ihr Feldlager und Abendbrot zu erreichen, kamen aber dabei an
einen Gebirgsſtrom, über den ſich eine Brücke ſpannte, die das
Plakat „Zerſtört!“ trug. Da die ganze Mannſchaft einen langen
Umweg ohne Wohlgefallen betrachtete, ging Sergeant Murphy
auf Kundſchaft aus, und da er keine Anzeichen eines nahen
Feindes finden konnte, führte er ſeine Leute auf die Brücke. Sie
waren erſt halbwegs hinüber, als ein Offizier herangaloppiert
kam. „Halt!“ rief er, „Sie haben ja doch anzunehmen, daß dieſe
Brücke zerſtört iſt!“ „Zu Befehl, r Leutnant,“ erwiderte der
chlagfertige Jre, „aber ich nehme auch an, daß meine Leute
chwimmen!“

m

Verantwortlich:
für Politik Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſche Reich,
Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge-
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil; P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per-
t oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Reiche Auswahl, letzte Modeerscheinungen
Wolle, Seide und Baumwolle

in allen Preislagen (7159
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ler Hallische Singakademle
Leitung: Königl. Musikdirektor Willy Wurfschmidt.

Dienstag, den 5. Mai abends S Vhr in den2 r S 0 Thaliaskiennfang r. 2154 3v Nur noch bis Donnerstag Moderne K O n r 4 S r t.
Der überaus ulkige e richtig sitzende Mitwirkende: R onaerteängarin Marta Oldenburg Berlin

S Gopran). K rtsà t Reichert- Ha aritoHallol Wer dor t 7 Augengläser en v e örehester: Kapens
es nfanterie- ents.von dem ganz Malle spricht: verschiedener Konsetruktion. Programm: Ouvertüre zu „Athalia“ von Mendelssohn.

Juwelen Gold
Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater: Donnerstag:

Ein Maskenball. Freitag:Macbeth.
Altes Theater: Donnerstag: r

c im Mai. Freitag: Film
zauber.

Operetten-Theater: Donnerstag:nenblut. Freitag: Polen
wer ws dleaktckee Als

Iptas: Als ich n noch im Flägel-

Magdeburg.Siadi Theater Donnerstag Die
Meiſterſinger von Nürnberg.

eimar.
Hof- Theater: Donnerstag Die
Räuber. Freitag: e fünf
Frankfurter.

Baclk Wittelkind.
Freitag, 1. MaiEröffnung o Saiſon.

Früh Konzert z
(Anfan ung 61 Uhr)und nachmittags uhr

Kur Konzert
vom Stadttbeater- Orcheſter
Kapellmeiſter Wilh. König).

Eintrittspreis:frü S pfe inkl.nachm. 35 Pfg. Bill. -Steuer.

Zwieback
nahrhaft, leicht verdaulich,

10 Stück 10 W
Konditorei b. Zorn,

Leipzigerstr. 93.
W 1265 u. 3025-

&05 olaistrassV

r Varieote Fragramm, t bekanntWratzke u. Steiger J
Poststr. 9/10. Er. Ulrichstrasse 1 a.

SUber. (2149

Lieder mit Orchesterbegieitung on Weingartner und
Rich. Strauss. „Das Feuerkreuz“, dramatische Kantatefür Soii und Ohor von Max BHruech.

Ritter Flügel. [7148Karten zu MK. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05, Texte 20 Pfg. in der
Rotmueſralienbandlung von Heinrich Hothan.

HMoflieferanten,

D

E.
Endepols 8 Dunker

Gr. Ulrichstrasse 19 Halle a. S. Ecke Bölbergasse,
Falls Sie es vorziehen, Ihre Garderobe nach Maß anfertigen
zu lassen, dann wenden Sie sich vertrauensvoll an uns.

Gute Stoffe Solide Zutaten Erfahrene Zuschneider.

Jackett Anzug nach Maß m. 63 690 75- 82 89 95
Rock und Weste nach Maß (cutaway) 32 32 332

Gestreiftes Beinkleid nach Maß z 2-
Damen-Costume nach Maß W 100 IIä
Maß Garderobe im Abonnement

gegen bequeme Monatsraten Zahlung.

Verlangen Sie Prospekt und Katalog. a

Seidenwolle, e e
H. SchneeNachf., Gr. Steinſtr. 84

Billiger Sonntag.
Eintrittspreis

Chemische Reinigung für
Herren-Garderobe.

Meine neue, patentierte Benzin-Waschanlage ermöglicht es, die Anzüge
tadellos rein und Klar und in Facon gearbeitet abzüliefern, so dass

den ganzen Tag über Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg. sie ein wirklich neues Aussehen haben. [6900
Viele Neuanſchaffungen i. Tierbeſtande.FliederPlüte! h Preise, Schnelle Lieferung.Baum-Blüte!
Nachm. Z. Ubr Konsext vom Muſik-Korps des Art.

Re 7 Nr. 75 (Kgl. Muſikmeiſter Steuer).
Abends 78 Uhr Konzert vom eagttheater Orcheſter

(Kapellmeiſter Wilh. König). [716

In Halle 8 eigene Läden.
Telephon: 1248 und 1252. Fabriktelephon: Amt Ammendorf 20.

Direkt hinter dem Kur- AngenehmerAufenthelt,

n r reher errheh atgerichie, Klassige Küche
modernstes Haus v Bei ehee 4 urz burg eheEis. Gartenmöbel, Gartenschirme, Bund arzhures Ja M Unterhaltung en

Balkonmöhbel, Gartenschläuche Purlits-Aole/ Noedesdeeageron
Verwöhnte Gaste finden e Bruno Se yft ertRohrmöboel, eis, Gartengeräte Aufserhof“ negieſerontn n 99 angjähriger Päehter desKorhbmöbel, Giesskannen, 2750 menste Einrichtungen. (früher Ludwigslust) Kurbauses).

Eisschränke in sehr grosser Auswahl.

beonhardt 4 Schlesinger,
Gr. Ulrichstr. 13/15. Fernruf Nr. 113 u. 575.

W
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i. Fi i eb. 600 m, So Fht- Gr.Rlexandersbad e e H. Schnese all f.Blutarme, innere Kranke. Erſtes Spezialgeſchäft für guteDas Jahr geöffnet. Stahl- und i reafe 35 ause. Dr A. Haffner aren „Trikotagen.
terkuren. Winterspori. Prospekte durch die Badeverwaltung.
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O Tam Vorletrten Halo! r

Vaudeville-Poſſe mit Geſang
u. Tanz d 3 Akten v. M. Heye.

Allabendlich (7136
Somvenlatherfolg!

äeviek S
Albert Hübener

mit ſeinem
Schauſpiel Enſemble.

Soheclſnaver

Pianos
nun bei

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz. (71405

Rufe 1595
fort Auswahl in erstklI.Deren Artikeln, Iandsehuhben,

Trikotagen, Strumpfwaren.
Geiststr. 42.Liehermann, Tee Taliaiie

Stadttheater in Halle.
Donnerstag, d. 30. April 1914
220. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Zum letzten Male
Ein Sommernachtstraum.
Luſtſp. mit Geſang u. Tanz i. 3 Akten

von Shakeſpeare. Muſik von
MendelsſohnBartholdy.

Svielleitung: Oberreg. K. Scholling.
Muſikaliſche Leitung: W. König.

erſonen:
ſeus, König vonl 5 A. Friedrich.Ggeg Vater der

K. Scholling.V eben Fahrenbach.
Demetrius/ d. Hermia F. Kautsky.
Philoſtrat, Aufſeher

der Luſtbarkeiten a.
Hofe des Theſeus Fr. Conrady.

Spuern der Zimmer
mann.Schnock, der Schreiner K. Krathoffer

Zu der Weber G. Thies.
laut, d. Bälgenflicker K. Stahlberg.
chnauz, d. Keſſelflicker E. v. Weber.

Schlucker, d. Schneider C. Hammes.
Hippolyta, Zbriamn

der Amazonen, mTheſeus erloht E. Schlöſſer.
Hermia, Tochter des

Egeus, in Lyſander
verliedt Berta Gaſt.Helena, in Demetrius

verliebt Tr. Tandar.
Oberon, König der

Rud. Rieth.Elfenn Königin der
enPuck, eine Elfe E. Wundttke.

Hedw. Nolte.
Elfen KEnmmy Reiße

Bohnenblüte

e enSenfſamen 2Elfen im Gefolge des Königs und

der Königin. Gefolge des Theſeus
und der Hippolyta. Szene Athen

und nahegelegener Wald.

Das Zwischenspiel.
Pyramus Zettel, der Weber.
Thisbe Flaut d. Bälgenflicker.
Wand Schnaug, d. Keſſelflicker
Mondſchein Schlucker, d. Schneider
Löwe Schnock, d. Schreiner.Prolog Squenz d. Zimmerm.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10i/, Uhr. [7135

Freitag, den 1. Mai 1914221. n. im Abonn. 1. Viertei.
Abſch.- Abend Irmgard Kühn
Novität! Zum 25. Male: Novität!

We einst im Mai.
Gertrud PFreygang,
Lieder u Oratorienſängerin

d Geſanglehbrerinbeabſichigt den Kreis ihrer
Schülerinnen zu erweitern.

Langjä rf. Beſte Ref.Gels v ibungen Seydlitzſragt 3. [2716
Amerik. Austauſch Lehrer

Fat d e Stift. ſucht Aufn. in
W Ertl. engl. Konverſ.In od. als Hauslehrer. Off. u.
a. 3513 an die Exp. d. Ztg. erb.

Haben Sie
schon meine Spitzkugeln
Honigkuchen mit Schokolade
überzogen) probiert? Ich
möchte Sie gern als Kunden
haben. Carl Booch,
Breitestrasse 1 und Markt

Roter Turm 12. (6618
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I. Beilage zu Vr. 199 der Halleſchen Heitung 350. April 1914.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Donnerstag

Gedenktage.

30. April. S4642. Der Dichter Chriſtian Wer geboren.779 Der Mathematiker Friedrich Gr geboren.
790. Der Begründer des deutſchen Taubſtummenweſens Samuel

Heinicke geſtorben.
1803. Roon geboren.1825. des Börſenvereins der deutſchen Buchhändler

1829. Sborer, Mrap5 und Geolog Ferdinand von Hochſtetter

1835. Der Maler Fran von Defre geboW Der Tonkünſtler Frang r
Der Naturforſcher Johannes Leunis geſtorben.

betreffend Ausgabe von Reichskaſſenſcheinen.
388. Veofſauns der Ausſtellung für Unfallverhütung in

1890. Der erſte Rei räſidenPorter eichsbankpräſident Hermann von Dechend

e Der Dichter Guſtav Frehtag geſtorben.
S Naturforſcher und Arzt Ludwig Büchner geſtorben.

Der Dichter Emil Prinz von Schönaich-Carolath ge
ſtorben.

x

Tagesſpruch: Wenn Gott gibt, ſo fragt er nicht, wer biſt du?
Perſiſch.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 29. April.

Zur Förderung des Kleinwohnungsbaues in Halle.
Der Magiſtrat hat den Stadtverordneten eine Vorlage zu

gehen laſſen, durch deren Annahme der Kleinwohnungsbau in
Halle gefördert werden ſoll. Wir werden die Geſamtvorlage
noch zum Abdruck bringen, doch ſeien ſchon heute einige der

ine dar Punkte dieſer Vorlage hier mitgeteilt. Es
ißt da:

Als von der Gemeinde zu fördernde „Kleinwohnungs
bauten“ ſind nur ſolche Bauten anzuſehen, die hauptſächlich
Wohnzwecken dienen und zu mindeſtens 25 der geſamten um
bauten Räume (Boden und Keller ausgenommen) Einzel
wohnungen enthalten: 1. von nicht mehr als 8 Zimmern, Küche
und Zubehör; 2. von Höchſtens 75 Quadratmeter nutzbarer
Grundfläche (ausſchließlich Boden und Kellerfläche); 3. für
einen Mietspreis von höchſtens 350 Mk. für 3 Zimmer, Küche
und Zubehör, 250 Mk. für 2 Zimmer, Küche und Zubehör und
180 Mk. für 1 Zimmer, Küche und Zubehör.

Unmittelbare Maßnahmen.
Diejenigen gemeinnützigen Baubvereinigungen und privaten

Bauunternehmer, die „Kleinwohnungsbauten“ errichten und
deren dauernde Benützung als ſolche ſicherſtellen, ſollen ſeitens
der Stadtgemeinde in folgender Weiſe unterſtützt werden:

1. Es ſoll ihnen, ſoweit möglich, billiger Grund und
Boden entweder aus dem eigenen Beſitz der Stadtgemeinde
zur Verfügung geſtellt oder aus privatem Beſitze vermittelt
werden, und zwar zu Eigentum oder Erbbaurecht mit Vorbehalt
des Rück oder Vorkaufsrechts. Bei der Preisbemeſſung für
ſtädtiſches Baugelände ſoll unter Umſtänden bis zum Selbſt
koſtenprei ſ,e heruntergegangen werden. Höchſtens des
Kaufpreiſes können gegen entſprechende Sicherheit und Ver-
zinſung in Raten gezahlt oder geſtundet werden.

2. Unterſtützung bei Beſchaffung der Grund-
erwerbs- und Baukapitalien, und zwar durch

a) Bürgſchaftsübernahme für Kapitalien der Landes-
verſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt oder anderer öffentlich-
rechtlicher Anſtalten bis zu 80 Prozent der entſtandenen
Grunderwerbs und Baukoſten; b) möglichſte Gewährung von
mündelſicheren erſten tilgbaren Hypothekendarlehen aus Mitteln
der ſtädtiſchen Sparkaſſe und anderen ſtädtiſchen Kaſſen zu
mäßigem Zinsfuß und zu einem von Fall zu Fall feſtzuſetzenden
Tilgungsſatze; c) Gewährung von zweiten Hypotheken über die
Mündelſicherheit hinaus bis zu 80 Prozent, an gemeinnützige
Bauvereinigungen bis zu 90 Prozent der entſtandenen Grund
erwerbs- und Baukoſten, und zwar zu mäßigem Zinsfuß und
mit beſtimmten Tilgungsſätzen mindeſtens 1 Prozent), voraus-
geſetzt, daß die erſte Hypothek entweder von der ſtädtiſchen Spar-
kaſſe oder einer anderen öffentlichen Anſtalt oder Körperſchaft
gegeben wird oder wenigſtens unkündbar iſt und mit mindeſtens
4 Prozent des urſprünglichen Betrages gebildet werden muß;
d) Uebernahme von Geſchäftsanteilen gemeinnütziger Bau
vereinigungen.

3. Begünſtigungen bezüglich der Straßen-
ausbau- und Kanagaliſierungskoſten.

1 J è, r à

Bezirksfachlehrertag der Barbier, Friſeur- und Perücken-
macherinnungen. Prüfung der Schüler der Reichelt

Handpflege. Damen-Preisfriſieren.
Am Montag tagte in der „Kaiſer- Wilhelmshalle der Be

zirksfachlehrertag der Barbier-, Friſeur- und Perücken-
macher-Jnnungen. Der zweite Vorſitzende der Jnnung Halle,
Herr Dreßler, begrüßte die Erſchienenen und wünſchte der
Tagung guten Erfolg. Die Verhandlungen leitete der Bezirks-
vorſitzende, Herr Scheuer Deſſau. Zunächſt wurden die Er
fahrungen ausgetauſcht, die ſeit dem letzten Fachlehrertage
gemacht worden ſind. Dabei wurde betont, daß' die Fachſchulen
mit den Fortbildungsſchulen Hand in Hand arbeiten, jedoch
ihre Selbſtändigkeit wahven müſſen. Herr Patki- Berlin ent
wickelte ſodann einen Muſterlehrplan für den Fachunterricht in
Haararbeiten, der allgemein Anklang fand. Jn der Ausſprache
wurde die Einrichtung von Fachlehrerkurſen gewünſcht. Be-
ſchloſſen wurde, beim nächſten Bezirkstage, der am 15. Juni in
Zerbſt ſtattfindet, zu beantragen, daß fortan jährlich ein Fach
lehrertag abgehalten wird.

Nachmittags 6 Uhr fand die Prüfung der Schüler der
Reichelt-Handpflege durch Herrn Paulcke- Berlin
ſtatt. Die Firma Paulcke-Berlin hat es ſich zur Aufgabe ge
macht, die Handpflege nach dem Shſtem des Hofhandpflegers
Reichelt zu organiſteren und die Einführung des Befähigungs-
nachweiſes zu erſtreben. Zu dieſem Zwecke veranſtaltet ſie durch
beſonders ausgebildete Lehrer Unterrichtskurſe in der Hand
pflege. Auch hier in Halle hat ein ſolcher Kurſus unter Leitung
von Herrn Grieſemann ſtattgefunden. Nachdem die 10
Kurſusteilnehmer bereits eine ſchriftliche Prüfungsarbeit ein

Wichtie für Jedermann!

reicht hatten, mußten ſie nun geſtern in der Praxis ihre
üchtigkeit erweiſen, d. h. ſie mußten an einem Modell die Nägel

ſämtlicher Finger in 35 Minuten vollſtändig ſalonfähig machen,
was denn auch allen Prüflingen vortrefflich glückte, obwohl man
früher angeblich 1 bis 126 Stunde zu derſelben Maßnahme ge
braucht hat.

Abends 9 Uhr fand dann ein Damen- Preis
friſieren des Damen-Friſiervereins 1911 und das Schluß-
friſieren mit Preisverteilung des Friſeurgehilfenvereins ſtatt.
Etwa 30 Damen nahmen an langen Tafeln Platz, um ſich eine
volle Stunde von Damen und Herren eine kunſtvolle Friſur auf-
bauen zu laſſen. Während der Arbeiten fand ein hübſches
Streichkonzert ſtatt, und die Geſangsabkeilung unter Leitung
von Herrn Kapellmeiſter Sonnabend erfreute die Anweſen-
den, die übrigens kaum Platz im Saale fanden, durch ihre
wohlgelungenen Vorträge. Nachdem das Friſieren beendet und
der Spruch der Preisrichter gefällt war, wurden an die Ver-
fertiger der beſten Friſuren ſehr hübſche Preiſe verteilt. Hierauf
ehe ein Ball, der ſich bis in die frühen Morgenſtunden aus-
ehnte.

Mit der Veranſtaltung war eine kleine fachgewerbliche Aus-
ſtellung verbunden. Die Firmen E. Graubmann, Müller
und Kranner hatten eine große Auswahl von allen Bedarfs-
artikeln für das Friſeurgewerbe ausgeſtellt und die Firma
S. Weiß wartete mit geſchmackvollen und praktiſchen Neu-
heiten auf dem Gebiete der Berufskleidung auf. Auch die Fach
ſchule hatte ſich mit Zeichnungen, Buchführung uſw. an der Aus-
ſtellung beteiligt. Sämtliche Veranſtaltungen müſſen als wohl
gelungen bezeichnet werden.

Königlich preußiſche Lotterie. Die Grneuerung der
Loſe zur 5. Klaſſe (Schlußziehung) hat bei Verluſt des Anrechts
bis ſpäteſtens Montag, den 4. Mai, zu erfolgen.

100 Mark Belohnung. Auf die Ermittelung der Miſſe-
täter, die am 25. April in der Zeit von abends 9 Uhr bis 2612
Uhr von vierzehn Linden in der Otto-Stompsſtraße in Diemitz
ſämtliche Kronen abgebrochen haben, iſt von der Gemeinde aus
eine Belohnung von 100 Mark ausgeſetzt.

Die Beſtattung der ertrunkenen zwei Mädchen. Die
beiden jungen Mädchen, die am zweiten Oſterfeiertage während
einer Kahnfahrt am Trothaer Wehr ertranken, wurden am
Sonntag bzw. Montag bei Schiepzig gelandet und geſtern auf
dem Trothaer Friedhofe beerdigt. Da beide ſeit Jahren gute
Freundinnen waren, ſo wurden ihre Särge auf Wunſch der
Eltern in ein gemeinſchaftliches Grab geſetzt.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Nur noch an zwei
Abenden, Mittwoch und Donnerstag, bietet ſich die Gelegenheit,
dem erfolgreichen April- Programm einen Beſuch zu machen.
Zwei ulkige Humoresken, ferner die TelephonSzene „Hall o
wer dort?“ unterhalten ausgezeichnet und tragen zur Er
höhung der frohen Laune bei. Außerdem ſind es eine Reihe
erſtklaſſiger Artiſten-Nummern, die den Beſuch lohnen.

Jm Apollotheater gelangt die erfolgreiche Neuheit
„Bummelmädels“, Vaudeville-Poſſe mit Geſang und Tanz
in drei Akten von M. Heyhe, nur noch heute und morgen zur Auf
führung. Am Freitag, den 1. Mai, beginnt das Gaſtſpiel des
hier beſtens bekannten Königlich preußiſchen Schauſpielers a. D.
Albert Hübener mit ſeinem Schauſpiel-Enſemble.

Zoologiſcher Garten. Am nächſten Sonntag, den 3. Mai,
iſt „Billiger Sonntag“, Siehe die heutige Bekannt-
machung.

Bad Wittekind. Die Badezeit wird am nächſten Freitag,
den 1. Mai, eröffnet. (Siehe Anzeige.)

Die Rote-Kreuz-Sammlung in Nietleben zugunſten der
Krankenpflege im Kriege (zur Jubiläumsfeier des fünfzig-
jährigen Beſtehens des Roten Kreuzes am 10. Mai) ſoll ſchon
am 3. Mai von 60 Damen vorgenommen werden. Jede, auch
die beſcheidenſte Spende, wird dankbar begrüßt.

Aus den Vereinen.
Der Sächſiſch Thüringiſche Verein für Erdkunde hielt geſtern

Dienstag im Auditorium maximum der Univerſität eine Ver-
ſammlung ab. Der neue Vorſitzende Herr Profeſſor Dr.
Schlüter begrüßte die Erſchienenen und gab die Ergebniſſe der
Vorſtandswahl bekannt. Sodann ſprach er dem bisherigen Vor
ſitzenden, dem nunmehrigen ſtellv. Vorſitzenden Herrn Profeſſor
Dr. Schenck den Dank des Vereins für ſeine aufopferungsvolle
Tätigkeit aus und teilte mit, daß in der letzten Zeit eine ganze
Anzahl neuer Mitglieder eingetreten ſind. Darauf ſprach Herr
Dr. Erich Schmidt aus Berlin über Argentinien und zwar
über das Flußgebiet des Paranä, des ſüdlichſten der drei großen
Hauptſtröme Südamerikas. Einleitend gab der Redner einen
kurzen Ueberblick über die geographiſchen Verhältniſſe des Fluß-
gebietes ſowie über die Geſchichte der Beſiedelung und die wirt-
ſchaftliche Entwickelung Argentiniens, das die Abſicht und Ausſicht
hat, für Südamerika das zu werden, was die Vereinigten Staaten
für Nordamerika ſind. Von Buenos Aires ausgehend durften
ſodann die Zuhörer den Redner an der Hand zahlreicher wohlge-
lungener Lichtbilder auf einer Reiſe zu Schiff den Parans hinauf
begleiten, der in ungeheurer Breite zwiſchen teils ſteil anſteigen-
den, teils flachen Ufern durch das noch wenig dem Verkehr er-
ſchloſſene und ſpärlich beſiedelte Land dahinfließt. Doch macht
ſich bereits mannigfach die vordringende Kultur bemerkbar.
Einzelne induſtrielle Unternehmungen befinden ſich am Ufer des
Fluſſes und mitten in der Einöde erhebt ſich ein prachtvolles Ge
bäude, eine Spielbank nach dem Muſter von Monte Carlo. Den
Schluß bildeten eine Reihe von Bildern der landſchaftlich ſehr
ſchönen Guayra-Fälle, die eine höhere Fallhöhe haben als die
Niagara-Fälle. Dem Redner wurde für die intereſſanten Aus-
führungen vom Vorſitzenden beſter Dank ausgeſprochen. Hierauf
folgte ein geſelliges Beiſammenſein in der „Tulpe“.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Die Abteilung „Zie-
ten“, gegründet am 3. März 1912, feierte am 25. April im
großen Saale der „Saalſchloßbrauerei“ ihr zweites Stiftungs
feſt. Zahlreiche Ehrengäſte mit ihren Damen, Führer, Helfer
und Abordnungen anderer Abteilungen, ſowie Eltern, Angehörige
und Lehrherren der Jungmannſchaften waren in großer Zahl
erſchienen.

Deutſcher Rennfahrerverband, Ortsgruppe Halle Halleſche
Rennfahrer-Vereinigung, e. V.). Am 30. April
findet abends 9 Uhr im Rennbahn Reſtaurant („OlympiaPark“)
eine Propaganda- Verſammlung ſtatt, in welcher der
Generalſekretär des D. R. V., Herr Dr. jur. Weitz-Berlin,
über den Deutſchen Rennfahrer-Verband ſprechen wird. Der
Beſuch iſt jedermann geſtattet.

Vereins-Anzeiger.
Vereinigung zur Erforſchung der heimiſchen Pflanzenwelt.

Sitzung am 2. Mai 8326 Uhr im „Reichshof“. Vorlage der
deutſchen Agroſtideen durch Herrn Rektor Born, mit Er-
läuterungen durch Herrn Profeſſor Schul z; „Aus der Ge-
ſchichte der Botanik“ (Herr Schul z); „Ueber einige Getreide
arten“ (Herr Schul z)8)-

Zentralverband chriſtlicher Fabrik-, Verkehrs und Hilfsarbeiter
Deutſchlands, Ortsgruppe Halle. Am 1. Mai 84 Uhr Ver-
ſammlung im Gaſthof zum „Schwarzen Bär“.

S sportnachrichten.
Erſtes Allgemeines Halleſches Spiel- und Turnfeſt.

Der Ausſchuß zur Vorbereitung dieſes am 10. Mai auf der
ehemaligen Halleſchen Radrennba (jetzt OlympiaPark) ge
planten großzügigen Feſtes beendete in einer Sitzung im
„MetropolHotel“ die Aufſtellung des endgültigen Programmes.
Danach wird ſich am 10. Mai auf dem Jnnenraum der Rennbahn
ein reger Wettbewerb zwiſchen den einzelnen ſportlichen Vereini-
gungen unſerer Stadt abſpielen, denen ſich der Aufſtieg von 650
Militärbrieftauben und Weihegeſänge eines ſtarken Männerchors
anſchließen werden. Jm Vordergrund des Intereſſes dürften die
radſportlichen Veranſtaltungen ſtehen, die ſich aus Einzel wie auch
aus Mannſchaftskämpfen zuſammenſetzen. Hochradreigen aus
alter Zeit. Hervorzuheben ſind beſonders die Radballſpiele, die
wohl zum erſtenmal hier im Freien vorgeführt werden. Auch der
Motorradſport wird gebührend zur Geltung kommen. Die hieſige
Schwerathletik wird ihre beſten Vertreter zur Aufführung von
Riegen- und Einzelkonkurrenzen entſenden. Laufen über 100
Meter und 1500 Meter ſollen beweiſen, daß ſie auch auf dem Ge-
biete der Leichtathletik ihren Mann ſtellen. Naturgemäß wird der
Ringkampf in ihrem Programm nicht fehlen. Ferner Diskus-
werfen und Tauziehen. Einen guten Abſchluß finden die Vor-
führungen in einem erſtklaſſigen Fußballwettſpiel, an dem ſich der
hieſige F.-C. Boruſſia und wahrſcheinlich eine erſtklaſſige Leipziger
Mannſchaft beteiligen werden, die um einen von der Direktion
des Olympia-Parkes geſtifteten prächtigen Pokal kämpfen werden.
Alles in allem dürfte es einen hochintereſſanten Tag für unſer
hieſiges ſportliebendes Publikum geben.

Radſport.
Halleſche Radrenn-Saiſon 1914. Jn dem Beſtreben, dem

ſportfreudiger Halleſchen Publikum eine erſtklaſſige Renn-Saiſon
zu bieten, hat die Direktion des Olympia-Parks für dieſes Jahr
ganz beſondere Vorbereitungen getroffen. Um den Aufenthalt auf
der Rennbahn ſo angenehm wie möglich zu machen, hat die Leitung
durchgreifende Verbeſſerungen getroffen. Der Platz iſt jetzt für
einen Maſſenbeſuch eingerichtet. Durch allmähliches Anſteigen
nach hinten iſt dieſer Platz derart eingerichtet, daß jeder Zuſchauer,
auch die in den hinteren Reihen Stehenden, die geſamte Zement-
bahn überſehen und dadurch jede einzelne Phaſe des Kampfes be
achten können. Der Jnnenraum wird auch, wie ſeit Jahren, frei
bleiben, um einen freien Blick über die ganze Bahn zu ermöglichen.
Für die in dieſem Jahre zum Austrag kommenden Rennen hat die
Direktion bereits Engagements mit einer Reihe bekannter Fahrer
abgeſchloſſen. Mit der Vorführung des karoſſierten Fahrrades
„Der Fiſch“ des Dauerfahrers Dickentman oder Stellbrink wird
auch die neueſte Errungenſchaft auf dem Gebiete der Fahrrad-
Technik in einem der nächſten Rennen gezeigt. Auch den
Flieger-Rennen wird die Direktion beſonderes Intereſſe
zuwenden. Die Rennen ohne Motorführung finden beim Publikum
oft nicht die Beachtung, welche dieſe vom ſportlichen Standpunkte
verdienen Um das Intereſſe an den Fliegerrennen zu heben, wird
die Direktion vornehmlich Rennen veranſtalten, welche vom Start
weg ein ſcharfes Tempo erfordern: Prämienfahren, Vorgabe-
fahren, Punktefahren, Ausſcheidungsfahren uſw. Aus dieſen Vor
bereitungen bittet die Direktion die geſchätzten Freunde des Rad
rennſports zu erſehen, daß ſie beſtrebt iſt, nur hervorragende
Rennen zu bieten.

Luftfahrt.
Dauerflug eines Schütte-Lanz. Das Luftſchiff „S. L. 2“der Schütte-Lantz-Werft iſt geſtern abend 9 Uhr t zu

einem Dauerflug nach Norddeutſchland aufgeſtiegen. Das Luft-
ſchiff wird vorausſichtlich heute nachmittag wieder nach Mann-
e

Sine weitere Meldung ſagt: Das Luftſchiff „L. S. 2“, das
geſtern abend in Mannheim aufgeſtiegen war, iſt heute morgen
528 Uhr in Hamburg eingetroffen. Es kreuzte über der Luft
ſchiffhalle Fuhlsbüttel und ſetzte dann die Fahrt über Hamburg
und Umgebung fort. Es wird vorausſichtlich in Fuhlsbüttel
landen.

Todesſturz. Der Militärflieger Unteroffizier Wally ſtürzte
Er war fofort tot.auf dem Flugfeld Wiener-Neuſtadt ab.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schwurgericht.

Halle, 28. April.Jn der heutigen Sitzung wurde die geſtern begonnene Ver-
handlung gegen die wegen Meineides angeklagten früheren Ge-
noſſen des Pfeifferſchen Kreiſes, Architekt Kurt Schotte und
Buchhändler Hermann Trenſinger, fortgeſetzt. Gegenſtand
der heutigen Beweisaufnahme war hauptſächlich der zweite An
klagefall, in dem Schotte und Trenſinger am 17. Juni 1912 vor
dem hieſigen Landgericht in einem Zivilprozeß des Privatmannes
Bandaſch gegen den Flugzeugbauer Becker einen Meineid ge-
leiſe 7 ſollen.

Bekanntlich hatten Becker und Pfeiffer, wie ſchon in einerganzen Reihe von Pfeifferprozeſſen immer weser Wer Sprache

gekommen iſt, ſich im Jahre 1912 zuſammengetan, um den Privat
mann Bandaſch, einen jungen, unerfahrenen Lebemann mit Ver
mögen, nach Kräften auszubeuten. Bandaſch hatte zum Bau
eines Flugzeuges, an dem Becker herumexperimentierte, über
8000 Mk. gutgläubig beigeſteuert und ſollke nach Beckers Be
hauptungen ſich noch zur Hergabe von weiteren 12 000 Mk. ver
pflichtet haben. Becker trat nun ſeine vermeintlichen Rechte
gegen Bandaſch zum Scheine an Pfeiffer ab, damit dieſer gegen
Bandaſch vorgehen und Becker als Zeugen benutzen ſolle. Pfeiffer
ünternahm denn auch alsbald ſehr energiſche Schritte gegen
Bandaſch und ließ den von dieſem für 6000 Mk. gekauften Flug
zeugmotor und ſogar deſſen Auto pfänden. Um das geliebte Auto
wiederzubekommen, verſtand ſich Bandaſch zu der von Pfeiffer

Besuchen Sle bitte bel jeglichem Bedart
unbedingt auch die Ausstellung der

Möhbelfuhrik C. Hauptmann
Spezidlhaus I. Ranges für Wohnungseinrichtungen

Ueber 100 Musterzimmer [2737
Kleine Ulrichstrasse 36 a und h.
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Verpflichtung der Zahlung weiterer 12 000 Mk. Ere Pfeiffer zum Aufbringen er Summe einen Hhypotheken

r o 20 000 Mk. zur Verfügung. Als er dann aber von
m efe nichts wieder zu ſage bekam und ſich auch 4

ſah a ſah, ſetzte er ſich doch endlich gegen ſeine Aus
Zir er entſchieden zur Wehr, zunä zivilvechtlich. Jn den

n. die ſich nun entſpannen, arbeitete Pfeiffer fleißig
I falſchen eidesſtattlichen Verſicherungen, die er zahlreich aus

iſe ſeiner Genoſſen auftrieb. Zum Teil ſchreckte er auch
Fetg vor dem noch weit ſchlimmeren ilfsmittel von Meineiden

rter freundſchaftlicher Eideshelfer zurück.

wsau ſeine uggzeuges beſchäftigt worden und nachher zu Banin Beziehung getreten. Bandaſch benutzte e örfter im

r 7 die BeckerPfeifferſchen Anſprüche cher und
W fer ſuchten dagegen die Glaubwürdigkeit Förſters auf jede
d ei e angzufechten. Sie ſtellten ihn ſogar als gekauften Zeugen
in, der in einem Café ganz offen zu Becker und anderen Ge
noſſen des Pfeifferſchen Kreiſes geäußert habe, Bandaſch habe
ihm mündlich und ſchriftlich 1000 Mk. angeboten, wenn er zu
a Gunſten gegen Becker ausſagen wolle. Durch dieſe ſchwere
Anſchuldigu wollten ſie zugleich Bandaſch ſelbſt unſchädlich
machen und ihm womöglich ein Strafverfahren wegen Verleitung
zum Meineide zuziehen. Nach ihren Behauptungen ſollte Förſter
bei Gelegenheit ener angeblichen Aeußerung noch bemerkt haben,
er könne Bandaſch ins Zuchthaus bringen.

Jn der Zivilklage des Bandaſch gegen Becker wurden nun
von letzterem Schotte und Trenfinger als Zeugen dafür benannt,
daß Förſter ſich in dem Café Geſpräch ſo über Bandaſch aus
gelaſſen habe. Trenſinger hatte vorher ſchon zur Unterſtützung
eines Widerſpru von Becker und Pfeiffer gegen eine von
Förſter bean einſtweilige zivilgerichtliche Verfügung der
Freigabe des F ugmotors eine eidesſtattliche Verſicherung
abgegeben des Jnhalts, er habe Förſter in dem Cafés von dem
Angebot der 1000 Mk. ſprechen hören. Jn einer zivilgerichtlichen
Vernehmung vom 17. Juni 1912 bekräftigten nun Trenſinger und
Schotte mit ihrem Eide, in der Tat von Förſter in dem Café eine
derartige Aeußerung gehört zu haben. Schotte gab auch noch
auf die rage des eriſchen Rechtsanwaltes, ob er ſchon vor
beſtraft ſei, die unwahre Antwort, er ſei noch unbeſtraft.

Trenſin geſtand vor dem Schwurgericht offen ein, in
ſeiner eidlichen Ausſage vom 17. Juni ebenſo wie in der früher
abgegebenen eidesſtattlichen Verſicherung Falſches bekundet zu
haben. Er habe allerdings eine Unterhaltung zwiſchen Förſter
und Becker in dem Café mit angehört, aber von dem angeblichen
Angebot von 1000 Mk. ſei nichts geſprochen worden. Schotte
dagegen will keinen Meineid geleiſtet haben. Von den 1000 Mk.
ſei doch geredet worden, vielleicht nur aus Liſt von Becker, dem
es bei dem Geſpräch darauf angekommen ſei, Material gegen
Bandaſch zu ſammeln. Bei der Antwort auf die Frage nach
ſeinen Vorſtrafen will Schotte ſich nur verſehen haben. Eine
Vorſtrafe von 5 Mk. wegen Hausfriedensbruches, die einzige, dieer bis dahin gehabt, habe er nicht als eine richtige Strafe ange
ſehen. Er habe gemeint, es ſei nur von großen Strafen wegen
ſchlimmer Sachen die Rede; deshalb habe er ſich für berechtigt
gehalten, die Frage zu verneinen.

Förſter beſtritt wieder, wie ſchon in der Strafkammerver-
handlung gegen Trenſinger, mit rer Erregung, geäußert zu
haben, Bandaſch habe ihm 1000 Mk. für eine günſtige Ausſage
angeboten. Auch Pfeiffer, der ebenfalls der Unterhaltung im

Café beigewohnt hatte, ſtellte mit ſehr kühler Beſtimmtheit in
Abrede, daß von den 1000 Mk. irgend ein Wort gefallen ſei.

er ſich ſeinerzeit die falſchen Eide ſehr gern ge
allen laſſen.

Die heutige Verhandlung wurde nach 7 Uhr abends abge-
brochen.

Wegen Tötung vier Jahre Gefängnis. Jn der Verhand
lung gegen den Schnellmaler Jaskolsky in Berlin, der aus
Eiferſucht im Oktober vorigen Jahres auf ſeine frühere Braut
Elſe Stürmer, deren Schweſter und den Friſeurgehilfen Kutik
mehrere Revolverſchüſſe abgegeben hatte, durch die die Schweſter
der Braut, Margarete Stürmer getötet wurde, wurde der An-
geklagte zu vier Jahren Gefängnis verurteilt. Jaskolsky hatte ſich
nach ſeiner Tat S eine Kugel in die eſchoſſen und
monatelang infolge dieſer Verletzung im Krankenhauſe gelegen.
Die Mutter des erſchoſſenen Mädchens rief nach der Urteilsvber-
kündung wiederholt laut weinend aus: „Jſt das eine Strafe für
einen Mörder?“

Ein Todesurteil. Das Schwurgericht des Land
n Tübingen verurteilte nach dreitägiger Verhandlung
en 27 Jahre alten ledigen Hausknecht Maier, der am 11. Ja

nuar d. J. an der elfjährigen Jrma Deſſauer ein Sittlichkeitsver-Den degangen und das Mädchen dann erwürgt hatte, zum

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Beigeordneten, GutsbeſitzerPfuhl in Treffurt (Landkreis Mühlhauſen i. Th.) der r

liche Kronenorden vierter Klaſſe; dem Stadtverordnetenvorſteher,
Kaufmann Böttger in Treffurt (Landkreis Mühlhauſen i. Th.)
das Verdienſtkreuz in Gold; dem Oberkläuber Fügner in
Gerbſtedt (Mansfelder Seekreis) das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens; dem Koſſäten Arnold in Wieskau (Saalkreis),
dem Hilfsſteiger Enke in Wolferode Mansfelder Seekreis) das
Allgemeine Ehrenzeichen ſowie dem Maſchiniſten Rißling in
Haſſerode bei Wernigerode, dem Kläuber Zobel in Hergisdorf
n der Gebirgskreis) das Allgemeine Ehrenzeichen in

Kongreſſe und Kusſtellungen.
Der 4. Internationale Kongreß für Volkserziehung und

Volksbildung tagt in Leipzig vom 25. bis 29. September 1914
unter dem Protektorate des Königs Friedrich Auguſt von
Sachſen. Der Kongreß ſtellt in den Mittelpunkt ſeiner Vor-
träge, Beratungen und Darbietungen die Erziehung und
Bildung der Jugendlichen (12.--20. Lebensjahrſ. Jn
der allgemeinen Abteilung ſteht die Anthropologie des
Pubertätsalters an der Spitze des Programmes. Für
dieſes Gebiet iſt der bedeutendſte amerikaniſche Gelehrte, Pro
feſſor Stanley Hall (Worceſter) gewonnen. Auf der
anthropologiſchen Grundlage bauen ſodann die weiteren allge
meinen Vorträge fort, die ſich zunächſt mit der körperlichen
Erziehung und ihren Verzweigungen in Turnen, Spiel
Sport, Wandern, militäriſche Erziehung befaſſen. General
feldmarſchall v. d. Goltz ſpricht als Vertreter des neueren
deutſchen Syſtems. Ein weiteres Hauptgebiet bildet die
moraliſche Erziehung, beſonders das Verhältnis der

religiöſen zur moraliſchen
lich der Kriminalität der Jugendlichen wird der Vortrag von

weiter i irge in den ſage en gerr z n ſ. ühere n ichtsminiſterDarnach bietet der einen Ueber-

iologiam itte/ Ehe, h die e beſonders in Be t
ommen. Als

Dr. Fri vlottenburg), Bibliothekar W. HofmannTchre ber (Hamburg). 2. Vortragsweſen, An
ſchulen, Settlements. Sektionsleiter: Dr. v. Erdberg (Char

W. Auer Leipzig). 6. Fürſorge für gefä und ver-Sang Viltetereiter: Oberregierungsrat
Dr. jur. W. Dietrich (Leipzig). Ausführliche Pro me ver
ſendet koſtenlos der eneralſekretär Paul chlager,
Leipzig, Eutritzſcher Straße 19 II.

Schiffahrts Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „König

Albert“ am 27. April in Bahia Blanca, S. M. S. „Luchs“ am
28. April in Tſingtau, S. M. S. „Grille“ am 27. April in Kiel,
S. M. S. „Zieten“ am 27. April in Bremen. In See gegangen
S. M. S. „Grille“ am 28. April von Kiel.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schulze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
28. April. Angekommen: n 27. April in Boſton. „Cleve
land“ 27. April in Boſton. „Meteor“ 27. April in Neapel. „Fürſt
Bismarck“ 27. April in Santander. „Hohenſtaufen 27. April in
Bahia. „Pruſſia“ 27. April in Bahia. „La Plata“ 27. April auf
der Elbe. „Batavia“ 28. April auf der Elbe. „Syria“ 28. April
auf der Elbe. „Nordmark“ 26. ad in Kalkutta. „Bayern“
27. April in Schanghai. „Corcovado“ 28. April in Barcelona
„Arabia“ 28. April in Tſingtau. Abgegangen: „Liberia
25. April von Suez. „Oſtmark“ 26. April von Port Said. „Edea“
27. April von Lagos. „Frankenwald“ 27. April von Cuxhaven.

c

Luzern. n otel Montana.
Neuerbautes, renommiertes

Familienhotel l. Ranges.
Ausgesprochen idealste Lage am Platze.
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Kursnotierungen der Berliner Börse vom 29. April, 2 Uhr nachmittags.

Weehsel-Kurse,
Der ausſführliehe Kurszettel erseheint in der Früh- Ausgabe

AMitteld. Privatbank 119,254,20 Oesterr. Papier Harpener Bergbaun 179,50i 7 Portugiesen unit. 5 64,10 VNationalb. f. Deutsehl. 110,50 Hartmann säehs. Maseh. 136,00 Sehluss-Kurse-
rivatdiskont 238 5 Rumänen am. 1903 100,00 Oest. Kreditanstalt nlt. 194,00 Harzer A u. B. 23,00 Oesterreich. Kredit [165 Vngarisohe KronenAmsterdam Kurz J 4 do. 1890 93.,50 Petersb. Diskontobank 180.,50 Haspe Bis. u. St. 154,25 Berliner Handelsgesellschaft 152 Aumetz Friede 1509n 33. a S R o 90 1898 86 r e r r d t e 2ug rontobank Bochumer Gusstanl 22273e ussen 85 o. r.-Bodenkred. emmor Portl.-Zement armstädter Bank 1176 FSonsolidationKopenhagen do. an 3,50 do. 1894 Reichsbank 134 50 Hibernia Bergw. Deutsche Bank 242 h.
52 r on 20.48 I 47 509 F. 5 W Häl. 35 n I men 13739 p. a nait 53 Gelseuſronner e5 S y 7 22 s J e 2 C4, 5Cheere aut Paris 51425 920 gen wegen i Sehagfenaue Bau 1000 Hbeheter Tarbirerze' o Vationgivante s e
Sehbweia kurz S7 4 Serben am. St.-Anl. 78,50 Schles. Bankverein 151,50 Hoeseh Stahlw. 317.00 Schaaffhausen'scher Bankver. 110 Kattowitzer Bergbau. 2009,,Wien Kurz 85,05 Wi gr Art Türken Adm. Anl. o ener Bankverein 131.25 Hohenlohe- Werke 106.,00 A2zow- Don r r Lauranhüito 1442,nwori0 r 10772 Iiso Berghau 473,00 r Iptern. Hagdelew, ZSporsehies. Risenbahnbed. 82-Geldsorten. e ahie Forzeitag a Miener Band ereta: e t Shergge ies FisenindaetrisWo 1 äo. mittel 8225 T Kaliw. Asehersleben 137.10 Tübeck-Büchner Rheines Siewrerxe jeurkehe weete m D. de 837 Brauerei-Aktien. c t. 380 n r e Wer 152 Rompacner Hütten 156c wer Rhein et e et en e et e S20 Franes- Stäofg 16225 o. Bis Th. Anl. e Branbans 1880 v Srter 2 Seeterreteh. Stastebahn Is al Hamb. Südamerit Damptéon I.Ngton 41695 6 Bhuenos-Aires 101,50 P er brauerei 23758 n i Sügrahn Hansa Dampfsehbiffahrt, 259elg 0 O. o 2 089909890 2 II natol. isenb a 60 4 5Däniseho o. 112.40 Schöneberger Schloßbr. 215,25 Krffhäuserhütte 70,00 ßailimore an Sie 4 P r r
PEnglische do. 20,475 Eisenbahn- Aktien Sehultheiß o 267,00 Lahmeyer u. Co. s 128,75 Canada Pacific. 193 Naphtha Nobei eFranzösische do. 35Holländisehoe do. I1609.40
Italienische do. 81,05Schweizer do. 81,30

Deutsche Anleihen.
4 pr. Dtsoh. Schatzanw. 100,20
4 do. Roioheggalotho 958,60

0.

Halberstadt-Blankenb. 95,00
Halle-Hettstedt 85,25Lübeck-Büchen e I185,00
Schantungbahn I139.10

Dtsch. Kleinbahn 136.,75
Lok.- u. Straßenb. 168,50

Elektrische Hochbahn 131,75
Gr. Berl. Straßenbahn 152,00

3,50 do. 87,00 Hamb. Straßenbahn 172,003 do. do. 78,10 Magdeb. Straßenbahn 178,004 Proeuß. Sechatzanw. 10040 Franzosen ult. 1544 do. Konsols 8659 Lombarden ult. 2150 do. do.do. Baltimore and Ohio 89.75
3,50 Bad. so ntsanl. is0

3

8

76,60 Ganada-Pacitfie 19285
Ital. Meridionalbahnunk. 1912Bayr, St. unt. d F. e fette i o. Hisenindnetris 690man Staate ins S nie e Forkuueuktlen'! a. P en„50 Hamb. R 0. ortl.-3,50 g. 573 8 Halle-Hettstedter Obl. Baer u. Stein (447,25 Orenstein u. Koppel e e 174,00

a. V 1886 Be 359 Otaviminen soes. A. 2 erl.- Anh. asch.a i. Pisenbahn- Obligationen Beriiner et i z Iit. A. 236.40 ß

S. 5 7 0. Ba W x e eaats-Rente m 4pr. Nordh.-Wernig. Obl. 809,25 Beruhurger Masoh. 6400 do. do. V.- A. 104.50„50 Rheinpr. 5, 6, 7 ev.
3,50 do. 3, 4, 10, 12-17, Pisenbahn-Prioritäten.

19, 24-29 86,60
80 er 1882--98 90,50 4pr. Böhm. Nordb. G. Obl. 90,60
b urt 1893, 1901 9650 Oesterr. Gold Pr. 80003:50 uaſboretagt so e J i m znHauüie 1910 1 u. 2 ev. 9650 150 T Peombrovo r.

3,50 o. 1886, 1652 kaukas. 5 Pr. 72gab I89l, aner. 16 770 3 h Pr. 20
3,50 do. 1875--1902 93,10 4 Wladikawk. 1897 Pr. 85,254 Alerseb. 1901 unc. 10
3,50 Naumb. 1897-1900 ev. 87,75 5 do. 2. Pr. 90.40

2,40 Ital. PFisenb. Pr. e n nPfandbriefe. 4 do. ttelm. r. wer n8 Port. Esb. Obl. 1886 63,003,50 Kur- u. Neum. alio 4 North.-Pe. Pr. Lien.
o. Com.-Obl. 87,75 4 S. Louis u. S. Fr.4 Ladsoh. Zentr.-Pfäbr. 94,75 Ref. 1951 76,75

w. w. 530. O. 7 20 j ea suohsigedo alte 10020 Schiffahrts-Aktien.

42 n. Pareit.e ansae W Norad. Tioyd- A. 11380Ver. Elbe- u, Saale-Sch. 68,75

Bank-Aktien.
Ausländ. Staatspapiere.

4,50 Argentin., innere gr.4,50 do. do. U.
50 Kußere 75 Berg. Märk. Elberfeld 151,00
4.50 do. 94.90 Berl. Handels-Ges. e 152,50 Blektra Dr5 Chinesen 1896 gr. 99.60 Berl. Hyp. BK. Lit. A. I109,805 do. i 99.70 Commerz- u. Disk.- Bank 107,75
4 89.,90 Darmst. BKk. Markst. 117,2050 do. 1898 e

50e do. 3 Dessauer Landes-Bank 110.251,75 Grieèhen Monopol 51.40 Dentsche Bank 242,50i do. Gold 5600 PDeutseche Uebersee-Bank 155.90
1,30 do. eceonv. Diskonto-Kommand.- A. 188,00
7, Dresdener Bank 150,50Japaner v. 1905 89,258,75 I gerie neue 27 Fesener Kredit 160,70
6 Moxikaner gr. Gothaer Grundkreditb. 164,00z 4gener 7 Tei Kreaitangtait 151.004 Magdeb. Bankverein I114,004 82,00 Miſteldeutsohe Kreditb. 116,30do. ronen4.50 do. Silber e 77

Herkules Kassel h 152,50 e h
Leipz. Brauerei Riebeck 1
Verein. Artern de

Laurahütte a 144,50Leopoldgrube 158,50Leopoldshall a 090,00St. Pr. 109,50
Läbecker Maschinen 4Magdeb Allgem. Ges, 8825 I

Industrie-Papiere. Märk.-Westtf.-Bergw. 95,50

Akkumulatoren- Fabrik 335,00Aktien-Ges. f. Anilintf. 517,00
Adler Portl. Cement 113,75
Allg. Berliner Omnibus 176.25
Allg. Elekt.-Gesellsch. 243,25 Nordd. ollkämmerei 142,00 pProx.

Ammend. Papierfabrik 376,25 Obersehl. Bisenbahnbed. 82,10 r

Berzelius Bergwerk 142,10
Beton- u. Monierb. 154,75
Bismarckhütte e I138,00Bochumer Gu!ßstahl 223.40
Böhler u. Co. 248,25 qoBraunschw. Kohle 286.,00

Buderus h. e 20829808 102,70 Sangerh. Maso 99 189.00
Butzke u. Co. Metall 103,00

Pr. 90 Caroline Braunkohle 405,10e n 33 Chem. Fabrik Buckanu 159,50 Sohles. Zink
Cölner Bergwerk 555,25Concordia Bergwerk 355,50

do. p iConsolidation Schalke 317,25
Cottbuser Masch. 91,50
Gröllwitzer Papierfabrik 186,50
Dessauer Ges. 167,60Deutsch.-Atl. Telegr. 127,25x

h Stettin Ohamoitto 14000
do Gasgiühliont 50000do. Eier 131.00 gtöhr. Kamm
o. Watf. u. Aun. 604,

Hü 381,00Be ar W Hutto 311.50 Terra 74,50
Dynamit-Trust
Flendegger Kattun 7325
BVintracht B

v e Bergw.
Fraustüdt. Zuekert. 20760

Gelsw. Eisen w. e 137,75
GelsenkirehenGesellsch. t. elekt. önt.
Glauziger Zucker 1

Maschinenfabr. Buekau 133,25
Milowicer BDiseon 64,00

t el. e 3Italien. Meridionalbahn (106' Ailgem. hier esenishatt 244
Italien. Mittolmeerbahn. Heutsehe Vebers. Rlektr. 176
e Heo w.uxemb. Prince Henrybahn hamD. Loewe u. Co. 316,00 39 Deutsche Reichsanleihe 78.10 e e

Russisohe Anleihe w. 1902 895 FGeoselisehn. für eiektr. Vntern I58
u unifizierte v. 1903 1557 tavi 18rKenlose 22 ePuttieehe Tabaſc ſe2351 Sonth West Afrioa G
45 Oesterr. Rente 90

77 Siemens Halske 214

o 82928229 1

Tendenz Fest

Neue Bod.-Ges. III u uNiederl. Kohlen 119.75Nienburger Maschinen 4432,75
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 29. April, 1 Uhr.

Mitgeteilt vom Bankhause Paul Sohauseil Co. Halle a. S-

Rhein-Nassau Bergwerk 194.90
Rhein. Stahlwerk 160,70
Riebeck Montanw. 195,00
Rombacher Hütten 156,25

Zuokerfabr. 132.75
8 hl P. Sächs. Webstuhl-Fabr. 194.5043 e 8. e 223,50 Saline Salzun on 73,50

Saxonia Portl.-Zement 119.00

hseische Rente.
à do. Staatsanleihe

3 Stadtanleihe4 O.4 Oröllw. Papierf. Obl.
4 Mansf. Gew.- Ob (ä. J.)

do. 0 1893
4 do. do. 19084 Naumb. Braunk.-Obl.
4 do. do. 0.4 Zeitzer Parafün- Obl.

n. iositzer Braunko e h 4 -Bank LeipzigPdv3

J
9

J 9 S

111

31 Kom. Bank f. Kgr.
Sachsen Anl.-Scheine

do. do do.

Dividende vorige letzte Dividende vorige letrte77,800 Leipz. Blektr. Strabenb.) 6 5
95,200 Cröllwitz. Papierfabrik 10
93,506 Dörstew. Rattm. St. A. 0
85,600 do. Vorzugs- Akt. 0
94,500 Bleichert. Braunk. A.-G. 0

96,500 m. 11Hall. Zuckerraffinerie 16
90,250 Körbisdorf.Zzuckerfabr. 6
90,100 Leipz. Baum wollspinn. 14
96,756ß do. Bierbr. Riebeck 10
98,506 do. Kammgarnspin. 10
93,500 do. Malztf. Schkeud. 293,250 Mansf. Kuxe exeol. Ausb. 45.
99,000 Portl.Zementfabr. Halle 6 8 94.250

Stöhr Oo., Kammgaru. 12
Thüringer Gas- Aktien 16 16 257.,500

do. v. 1

m

S 3

2111 222

S

r. XI unk. b. 1914 e 3

87,2560 Wernsh. Kammgarnsp. 10 80
96,756 Sächs. KmaillierwerkKe

vorm. Gnüohtel 1
Schering Chem. Fabrik 233.60

b. 367.00
Pinkau Co.
Krietzsoh Mühlen4Ktien- Hartmann Maschinen

Schles. Portl.-Zement 155,75
Schneider Hugo 155.,50

Spinnere Schulz-Knandt 142.10Siemens Glasind. 237.75
Spritbankaktien 437,00
Staßf. Chem. Fabrik 14450
Stett.-Bred. Portl-Zem 80,75

Leipz.Siemens u. Halskeo 213,00 BachSiscte Bank Akt s
Sächs. Bod.-Kr.-Anst.- A. 7

o

0

Tuseig- Topſ. b t. Mi Pittier eder 25 1370,000
5A. Li v G10650 Schuckert, Riektr. 14800 r Eb.- A. Lit. A. 10 /2 219,006 Zimmerm. Co. Halle, St.

Allg. Dtsch. Kr.-A.- Akt. S z h Kunstanstalt Grossdo. Lit. B. 10 219,000 do. Vorzugs- Akt.
Hyp. -Bank.- Akt. 8

e Tendenz: ruhig.
Kuxe-Notierungen v. 29. April. Augeltilt von der Mitteldeutschen Frivathank Halle.

Stett. Vulkan e 130,00
arn I155,50Stollberger 2inkhütten 121,70

Stralsunder Spielkarten 14150

Thaler BVisenb,m O. O. v. z 2ergw. 498,50 Thüringer Salinen 4400
esden 107802 nion, Fabr. ohem. Prd.22400 nter d. den, Baug. 18

Varziner PapierFrister e e e e 252.25 Vorwohler orti. Zem. e
Wegelin u. Hübner 152.50182,20 Westeregeln Alkall 300.10

157,10 Westt. raht-Ind. 166.25
4990 do. Stahlw. 38.10

ben

Adler- Aktien e 8948
Alexandershall 10300 10500
Beienrode, e 922 3850 4000
h harleshall e all en ead r r r 5200 5400 5 n Kalieutse an e e a an eutse J a Akt.Tittel u. Krüger e 897 141 00 Flage 2 Kütie e e c 1 3 45

edrichshall- en. eichskrone 7Glückauf- Sonders haus. s 50Grossherzog v. Sachseon
Güntershall
Hallesche Kali- Aktien 579Hannoverseh. Kali- Akt. 7490 76
Hansa-Silberberg 5650Hattorf-Vorz.-AKtien,. 1135 e
Heiſigenroda 10450 1065

Machfr. Angeb. Immenrode, 4200 4300
4290 90 Irmgard 825 875ohannashall 3 3650 3750ustus- Aktien 82 91Krügershall Aktien 119 1135

Moltkeshall. an
Ransbaceh III 265084 Richard 6004700 Rothenberg. 2875er III 16550 1achsen- Weimar 73500
alzmünde 5500 6700n S 0Greppiner Werke 199,50 ittener Gußstahl 19380 Heimboldshausen 2525 2600 Teutonia- Aktien 60Hallesche Maschinen 364,25 Wrede Mälzerei 758,00 Heidburg- Aktien 359 36 Thüringen 3250 3400Hann. Baug. St. Pr. 57.10 W.-Weißbent. 1. Ser. a-d 184,00 Heidrungen T. 875 925 Walther 1450 1500H. Nasch. S. P. A. u. B. 334,25 do. 2. Ser. e Heidrungen II 1075 1I125 Wiihelmsehall 9300 9500

Harburg-Wien- Gummi [130.75 Zeitzer Masch. 1298 00 Hermann II 1525 1600 Tendenz:
Bankhaus Paul Sehausei Co., Halle a, S. Bitterfeld Dolitzseh, Bilenburg. M er re Gerts errent Wäre

Tittel& Krüger, S. Wollg. 10 10 141.000
124,00B

t
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Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Maßlos übertriebener Zwiſchenfall.
Metz, 29. April. Der „Courrier de Metz“ brachte

geſtern einen Artikel, wonach ſich in einem hieſigen Reſtau
rant ein Zwiſchenfall zwiſchen dem Fliegerleutnant
Weitz el vom 98. Jnfanterie- Regiment und drei Loth
rin gern zugetragen haben ſoll. Der Leutnant ſoll über
Lothringen und ſeine Bewohner beſchimpfende Aeußerungen
getan haben. Schließlich ſoll er, als der eine Lothringer
ihm entgegengetreten ſei, verſucht haben, den Säbel zu
ziehen. Er ſei darauf von dem Wirt in ein anderes
Zimmer gebracht worden. Demgegenüber erklärt der Wirt,
daß der ganze Vorfall ziemlich harmklos ge
weſen und die Darſtellung maßlos über
trieben ſei. Insbeſondere treffe den Leutnant nicht die
geringſte Schuld. Es handle ſich nach ſeiner Anſicht ledig
lich um einen gegen den Wirt gerichteten Racheakt.

Zum Zuſammentritt der öſterreichiſchungariſchen
Delegationen.

Peſt, 29. April. Bei dem feierlichen Empfange der
Delegationen in der Ofener Hofburg erwiderte Erz
herzog Franz Ferdinand in Vertretung des
Kaiſers auf die Huldigungsanſprachen der beiden Dele-
gationspräſidenten:

e. Majeſtät haben mir den ehrenvollen Auf erteilt,
allerhöchſtdieſelbe heute zu vertreten. Jch habe Jhre Ver
ſicherung treuer Ergebenheit und Anhänglichkeit für die Per
ſon unſeres erhabenen Monarchen mit lebhafter Befriedigung
entgegengenommen und werde nicht verfehlen, Sr. Majeſtät
von der Huldigung Kenntnis zu geben. Seit der letzten
Tagung der Delegationen hat die internationale Lage
eine weitere weſentliche Gntſpannung erfahren. Jn
engſter Fühlungnahme mit den Bundesgenoſſen iſt die Re
gierung Sr. Majeſtät beſtrebt, durch Pflege möglichſt ver
trauensvoller Beziehungen zu allen Kabinetten auf die Er-

haltung und Befeſtigung des Friedens Europas hinzuwirken.
Die Thronbeſteigung des Fürſten vonAlbanien bietet eine Gewähr für die gedeihli Ent

wickkung des neuen Fürſtentums. Die beſten Wünſche
Sr. Majeſtät begleiten den erlauchten Herrſcher in der fried
lichen Kulturarbeit. Das Erfordernis der Heeresverwaltung
bewegt ſich in normalen Grenzen. Angeſichts der raſchen
Fortſchritte in der Entwicklung der Flotten aller Mächte wurde
die Anforderung eines größeren Nachtrags für die weitere
Ausgeſtaltung der Kriegsmarine unbvermeidlich.

Durch die Jnangriffnahme des Baues der bosniſch-
herzegowiniſchen Bahnen wird unaufſchiebbaren
ſtrategiſchen und wirtſchaftlichen Bedürfniſſen Rechnung ge
getragen.

Graf Berchtolds Friedenspolitik.
Peſt, 29. April. Der „Peſter Lloyd“ ſchreibt in Be

ſprechung des geſtern veröffentlichten Rotbuchs: „Graf
Berchtold hat erreicht, was er ſich vorgeſetzt hatte. Nur
diejenigen prinzipiellen Kritiker haben Grund zur Be-
ſchwerde, die von vornherein mit der Mäßigung und der
Friedenspolitik des Grafen Berchtold nicht einverſtanden
geweſen ſind und von ihm die Verleugnung des Aehrenthal-
e Ausſpruchs „Die Monarchie iſt ſaturiert“ gewünſcht

Amerika und Mexiko.
Buenos Aires, 29. April. Der Miniſter des Aeußern

hat den Politikern, die eine Kundgebung zugunſten
Mexikos veranſtalten wollten, auf wiederholtes Drängen
geraten, dieſen Plan aufzugeben. Die Regierungen von
Peru und Kuba haben ſich dem ſüdamerikaniſchen Ver
mittlungsvorſchlag angeſchloſſen.

Waſhington, 29. April. Jn Veracruz iſt eine
amerikaniſche Zivil regierung eingeſetzt worden.
Der Amerikaner Robert J. Kerr hat die Regierung über
nommen.

Das Befinden des Kaiſers Franz Joſef.
Wien, 29. April. Ueber das Befinden des Kaiſers

wird berichtet: Der Kaiſer hatte eine gute, erquickende
Nacht, wodurch alle Kränkheilserſcheinungen ſich heute
günſtig beeinflußt zeigen.

Albanien.
Durazzo, 29. April. Wie geſtern abend von zuver-

läſſiger Stelle verlautete, ſoll im umgebildeten Kabinett
Haſſan Bei-Priſchtina die Juſtiz und interimiſtiſch
das Miniſterium der Poſten und Telegraphen übernehmen.
Das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ſoll Mufid
Bei, das der Finanzen dem Katholiken Nogga und das
des Unterrichts dem Orthodoxen Poga anvertraut werden.

Die albaniſche Regierung hat zur Verſtärkung der
Streitkräfte im Süden aus Tiranga, Berat, Elbaſſan und
Starova Miliz in Stärke von 2500 Mann in die
Gegend von Koritza entſandt.

Zur Affäre Caillaux--Calmette.
Paris, 29. April. Mehrere Blätter berichten, daß der

Unterſuchungsrichter Boucard den Gerichtspräſidenten
Monier vernommen hat, welchen die Frau Caillaux
mehrere Stunden vor dem Anſchlag auf Calmette um Rat
gefragt hatte, wie den Angriffen des „Figaro“ gegen ihren
Gatten ein Ende zu machen ſei. Monier habe dem Unter

Seéidene Kostümse,
Mäntel und Jacketts

Gelegenheitskauf

ſuchungsrichter mit Entſchiedenheit erklärt, daß er die ihm
zugeſchriebene Aeußerung, er würde an Stelle Caillaux“
Calmette den Schädel einhauen, niemals getan habe.

Vom Luftſchiff „Schütte-Lang
Leipzig, 29. April. Das Luftſchiff „Schütte-

Lanz 2“ hat nach 1116 Uhr die Stadt in bedeutender
Höhe in ſüdweſtlicher Richtung überflogen.

Frecher Raubüberfall.
Berlin, 29. April. Jn der Seifenfiliale von Kaliſch an

der Ecke der Eliſabeth und Weberſtraße wurde heute vor
mittag die Verkäuferin Koſinowski von einem Un-
bekannten zu Boden geſchlagen und durch Meſſer
ſtiche verletzt. Der Verbrecher raubte die Laden
kaſſe mit ungefähr 50 Mark Jnhalt und entkam. Es
handelt ſich um einen 40jährigen Mann.

Tödlicher AutomobilUnfall.
Liebenwalde, 29. April. Auf der Chauſſee zwiſchen

Liebenwalde und Hammer ſtürzte geſtern das Auto eines
Ziegeleibeſitzers beim Ausbiegen in den Chauſſeegraben.
Der Chauffeur fand hierbei den Tod.

Drei Perſonen ertrunken.
Landsberg (Warthe), 29. April. Jn der Nähe von

Schweinert kenterte ein Kahn mit drei Jnſaſſen; alle
drei ertranken.

Blutige Gefängnisrevolte.
Petersburg, 29. April. Jm Gefängnis von Shitomir

verſuchten Sträflinge, nachdem ſie einen Aufſeher er-
ſchlagen und einen anderen ſchwer verletzt hatten, aus-
zubrechen. Militär nahm jedoch das Gefängnis unter
Feuer und tötete ſechs der Sträflinge; einer
wurde verwundet.

2 23

Berlin, 29. April. Wie das Wolffſche TelegraphenBüro
r wird das freundſchaftliche Verhältnis zwiſchen der Dis

onto- Geſellſchaft und dem Barmer Bankverein durch
die Vereinigung des Schaaffhauſenſchen Bankvereins mit der
Diskonto- Geſellſchaft nicht berührt.

Herne, 29. April. Der Bruttoüberſchuß der „Hiberna“
betrug im 1. Quartal 1914 3 790 986 Mk. gegen 3585 128 Mk.
im vorigen Quartal und 4607 090 Mk. im 1. Quartal 1913.

Dortmünd, 29. April. Der Betriebsüberſchuß der Har
pener Bergwerks- Aktiengeſellſchaft im 1. Quar-
ial 1914 betrug 4 669 000 Mk. gegen 5605 000 Mk. im Vor-
quartal und 7 08 700 Mk. im 1. Quartal 1913.

BPoörſen und Handelsteil.
„Halenſia“,

Verſicherungs Geſellſchaft a. G. zu Halle a. S. Am geſtrigen
Tage fand die Generalverſammlung dieſer Geſellſchaft ſtatt. Dier deblage des verfloſſenen Jahres ſind recht befriedigend, da die

e in allen Abteilungen erhebliche Fortſchritte zu ver
zeichnen hatte. Die Zahl der verſicherten Tiere erhöhte ſich auf
306 832 Stück, das Verſicherungskapital auf 883 592 278 Mk. Die
n r betrug 561 888,22 Mk. Trotz der Nachwir-
ungen der bei ſchlechter Witterung ſtattgefundenen Ernte des

Jahres 1912 hielten ſich die Schäden in normalen Grenzen. Jns-
geſamt waren 9880 adenmeldungen zu bearbeiten. Die mr
regulierenden Schäden erforderten den Betrag von 421 341,74 Mk.
Das Geſchäft zu feſten Prämien brachte einen Ueberſchu ß von
50 817,28 Mk., welcher dem Reſervefonds zugeſchrieben wurde.

r

Verein chemiſcher Fabriken Akt.Geſ. in Zeitz. Jn der
Generalverſammlung beantragte der Vertreter des Anilin-
konzerns, die Genehmigung des Geſchäftsberichts und der Bilanz
auszuſetzen und eine Kommiſſion mit der Prüfung der Bilanz zu
beauftragen. Dieſer Antrag wurde einſtimmig angenommen.
Darauf wurde ein neuer von 8 Herren gebildet, in
dem der Anilinkonzern die Mehrheit bildet.

Konſolidierte Alkaliwerke Weſteregeln. Die Geſellſchaft
erzielte für das n 1913 einen Rohgewinn von 3 944 004
(i. V. 3941 120) Es bleibt ein Reingewinn von 26588 514
(2 585 524) Mk. Es wird beantragt, auf die Vorzugsaktien die
Maximaldividende von 46 Prozent und auf die Stamm-
aktien wieder 13 Prozent Dividende zu verteilen. Die Gene-
ralverſamralung ſoll am 29, Mai 1914 in Frankfurt am Main
ſtattfinden.

Vorausſichtliche Dividendenloſigkeit der Terra Akt.Geſ. für
Samenzucht in Aſchersleben. Wie von zuſtändiger Seite
verlautet, iſt das Geſchäft im abgelaufenen Jahre War recht leb-
haft, die Preiſe jedoch unbefriedigend geweſen, ſo daß eine Divi
d (i. V. 5 Proz.) vermutlich nicht zur Ausſchüttung gelangen
wird.

Liquidation des Elektrizitätswerks des Elſtertales G. m. b.
H. in Auma. Die Generalverſammlung der Geſellſchaft, der die
Thüringer Gas- Geſellſchaft 2146 Mill. Mk. vorgeſtreckt
hat, hat die Liquidation e da die Thüringer Gas-Geſell-
ſchaft die weiter verlangten 8 Mill. Mk. zur Fortführung des zu
groß angelegten Unternehmens verweigert.

Die Geſellſchafterverſammlung des Zinkhüttenverbandes
in Berlin hat beſchloſſen, eine kleinere Menge Zink zu einem
um 10 Schilling bzw. 1 per 100 Kilogramm billigerem Preiſe
zum Verkauf freizuſtellen, um den gegenwärtig allgemeinen Ver-
hältniſſen auf dem Metallmarkte Rechnung zu tragen. Von
dieſer Maßnahme und insbeſondere von der mit dem 1. Mai für
die folgenden Monate eintretenden einſchneidenden internatio-
nalen Produktionseinſchränkung von etwa 16—18 Proz. verſpricht
ſich die Verſammlung eine durchgreifende Beſſerung der
Verhältniſſe. Ferner iſt der Eintritt der Weinmann-
Werke in den Verband als Vollmitglied zu berichten.

Ausfuhr ruſſiſcher Waren. Die Reichsduma beriet einen
Geſetzentwurf betreffend eine Vereinfachung der Zollformalitäten
bei der Ausfuhr von Waren und gab dem Wunſch Ausdruck, daß
der ruſſiſche Zucker nur aus ruſſiſchen Häfen und auf ruſſiſchen
Schiffen nach dem Auslande ausgeführt werde.

ElbeſchiffahrtsGeſellſchaſten, Aktiengeſellſchaft“.

Gute Kostüme zu billigen Preisenl
Man prilfe unsere Fenster W

auf der Saale. (Mitgeteilt von den Vereinigtenh Vertreier: Richardi an in Halle a. S.) Angekommen am 28. April 1914. Schlepperza r Hufmüller, mit Maigkleie und Reisfuttermehl
von Hamburg.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin. 29. April. (Eigener Drahtbericht.)

Infolge niedrigerer Notierungen an den Auslandsbörſen,
umfangreicher Engagement rig egrn und im Zuſammen-
hang mit dem wärmeren Wetter ſetzte Brotgetreide in williger
Haltung ein. Jm weiteren Verlaufe konnte ſich aber die Tendenz
infolge von Deckungen etwas befeſtigen. Auch Hafer wies im
Maitermin Feſtigkeit auf. Mais und Rüböl waren ohne Geſchäft.
Wetter:er: ſoen Schlußbörſe.
Weizen: Mai 106,26, Juli 208,00, Septbr. 196,75 behauptet.
Roggen: Mai 168,76, Juli 166,75, Septbr, 162,75 behauptet.dar Mai 156,76, Juli 161,00 feſt.

Mai s: Mai Juli ruhig.Rüböl: April Mai 64,80, Okt. geſchäftslos.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 29, April. (Eigener Drahtbericht.)
Die Hoffnung auf eine friedliche Löſung der mexikaniſchen

Kriſe im Verein mit der entſchiedenen Befeſtigung der Weſt
börſen und Newyorks hat hier anfangs den Weg gebahnt zu einer
kräftigen Erholung. Unter Deckungen und Rückkäufen ſetzten
ruſſiſche Banken, Montanwerte und Elektrizitätsaktien ſowie
Schiffahrtswerte bis 2 Prozent höher ein. Die Aktien der Balti-
more- und der Canada-Bahn hatten ſogar noch darüber hinaus-
gehende Beſſerungen zu verzeichnen. Jm weiteren Verlaufe
waren Gerüchte von einem ungünſtigen Montanbericht aus
Rheinland und Weſtfalen verbreitet, und da ferner der Quagtals-
ausweis der Harpener Bergwerksgeſellſchaft eine bedeutende
Mindereinnahme aufwies, ſo machte ſich allenthalben Angebot
geltend, wodurch die anfänglichen Gewinne zum Teil wieder rück
gängig gemacht wurden. Kattowitzer verloren ihre ganze an-
ſatige Beſſerung von 2 Prozent. Das Geſchäft wurde wieder
ehr ſtill. Geld über ultimo 326 Prozent. Privatdiskont

224 Prozent.
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 29. April. Preis pro 100 kg 9,50 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 29, April. Sofort: Hamburg 9,65, Magdeburg

9,85 Mai 1914: Hamburg 9.60, Magdeburg
9.80 Februar-März 1915: Hamburg 10.20, Magdeburg
10,830 feſt.

Zuckerberichte

Magdeburg, 29. April. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 9,05-—-9. 122 Nachprodukte 75 ohne

Sack A. Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
10.25 bis 19,60 Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem.,
Raffinade mit Sack 19.00 bis 19.25 Gemahlene Melis mit Sack
18,50 bis 18.75, Tendenz: ruhig z

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
April 9.871 G., 9.424 B., Mai 9,42 G. 9.45 B., Juni 9.50 G.,
2.524 B., Auguſt 9.671 G., 9.70 B., Oktober Dezember 9.72 G.,
9.75 B.,, Jan,-März 9.90 G., 9.92x B. Tendenz: ruhiger.

Hamburg, 29, April. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.,

April 9,40 G., Mai 9,421 G., Juni 9,50 G., Auguſt 9,67 G.,
Okt. Dez. 9.771 G., Jan. -März 9,92 G., Tendenz ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 29, April. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Mai 46 G., Sept. 472 G., Dez. 48 G., März 49 G., ruhig.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 29. April früh 7 Uhr.

Temperaturort Luſt Tempe- ind Wetter z
druck ratur ca JStand Stan 27

Halle 766,4 11 ſtill woxrenl. 18 5
Torgau 767 0 8 NW 1 16 5Nordhauſen 766.9 9 ſrill 18 5 o
Magdeburg 766,2 8 80 1 20 6 SGardelegen 766,0 8 N 1 18 9 2Brocken g 8W 2 12 6 0Während das langgeſtreckte Barometermaximum, welches
geſtern über Zentraleuropa lag, nach dem Südoſten des Erdteils
gewandert iſt, hat ſich ein neuer Hochdruckkern von Jsland her nach
Gr.-Britannien vorgeſchoben. Jm Bereiche des ſüdöſtlichen Hochs
blieb das Wetter im Dienſtbezirk heiter und trocken die Maximal-
temperaturen erreichten ſtellenweiſe 20 Grad. Da wir morgen
unter den Einfluß des nordweſtlichen Hochs gelangen dürften, ſo
haben wir kühleres Wetter mit zunehmender Bewölkung ohne
nennenswerte Niederſchläge zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 30. April Zeitweiſe bewblkt, vorwiegend trocken, geringe
Wärmeänderung.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 30. April: Trocken, teils heiter, teils

wolkig, Nacht kühl, am Tage ziemlich warm.
Vorausſichtliches Wetter am 1. Mat Trocken, ziemlich heiter, Nacht

kühl, am Tage etwas wärmer.

Waſſerſtände am 20., April.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe,)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,82, Trotha Untp. 1,62,
Grochlitz 1,00, Bernburg Üntp. 0,87, Kalbe Obp. 1,48, Kalbe
Untp. 0,50. El be: Leitmeritz 0,01, Außig z 0,23, Dresden1,20, Torgau 6,88, Wittenberg 2,00, Roßlau 1,29,
Barby 1,50, Magdeburg 1,16, Tangermünde 2,02, Witten
berge 1,94, Hohnſtorf 1,55. Mulde: Düben 6,51.

(2747
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Hammerschimidt r
W. Tornau,önigl. Preussiseche Lotterie.

Die Erneuerung der Lose zur V. KIasse
d V Goehlussziehung), die bei Verlust desS Anree s S estense Wontes, er Mai er., 4

t W L zu erfolgen hat, bringen wir in Erinnerung.
Die Königl. Lotterie-Einnehmer.

Burchardt. Frenkel. Lehmann.

(Panzer-Trosor Faoher
jührliche Miete von 3 Mark an.Woldemar Thoss, e

Ziehung bereits 25. und 26. Mai 1914.

Nur

dae Losi. ſüagdeburger Pferie- -Ferlosung.

Günstigste Mark-Lotterie,
2300 Gewünne im Verte von M. 57000
1 Equip. m. 2 Pferden MJ. 6000 30 Fahrräder M. 5100
1 Equip. m. 2 Pferden Ml. 4000 12 silb. Best. o. M. 1080
Jagd m. 2 Fferden H. 3000 100 silh. Best. à M. 1500
1 Stadt m. 1 Pferd M. 2000 550 silh. Esslöffel à s M. 4400
20 Pferde M. 22000 1584 h. löffel à s H. 7920
Lose à I K. II Lose für 10 MK., (für Porto und Liste
30 Pfg. extra) empfiehlt und versendet der Lose-General-Deblt

Hermann Semper, Hagdebury, n e

J sind e k tLose à 1 Mk. m e

Qualität und Goschmack
steigern die Nachfrage nach meiner Cigarre

mm Kabral m
in ausserordentlichem Masse. (6059

Kistehen zu 50 Stück verpackt pr. 100 Stück 8. M. netto.

Rich. Heinze, un
ev Gr. Steinstr. 34 u. Gr. Ulrichstr. 40

Luftknrort undZug Blanbenburg“ i
ehöneten

zeig 7
Thür. Wald

Bei Nierenleiden (Blasenleiden ete.) verlangen Sie bitte
Prospekte über Dr. med. Banholzers irre Versand er-
folgt Kostenlos durch Versandstelle der Dr. med.Banholzer'schen Hernia-Präparate, München 19.

Ballenstedt-Harz.
Luftkurort, Sommerfrische, auch für dauernden Aufenthalt

zu empfehlen. Prospekt durch die Kurverwaltaung. [3288

Garl Schulze, Lauchstedt
empfehltff. Emmenthaler Schweizerkäse, Münster

u. Limburger Käse, Halberstädter Würstchen
mit und ohne Kraut, Apfelsinen, Zitronen,

Gemüse- und Früchtekonserven.

le rin das
Bade-Komitee. 7140

R

podcigrohrmodol für Salon, Veranda und Ganten,

Holz-Klappmöbel, Rollschutzwändse, Gartonschirme,

T b 0 cl 0 r Lü h r e
Es s ſtüdtiſch. Letungsngſer

empftehn chlachthof Halle, Freiimfelderſtraße 42.
eſtellungen per Poſtkarte erbeten.

BRade- Einrichtungen reelt. Briefmarken u. agnse Küchkann, bei friſche Se ung. issaller Art empfiehlt
G. Rrose, Leipzigerstr. 96.

Kostenansechläge bereit willigst.

Bücherreviſionen,

Zu Golf Jacken

kernrohrwmontagen

sauber u. schnell mit neuester

Zielfernrohren.

2749]

Pirschhüchsen, Drillinge

M Reichhaltiges Lager W in

ichstrasse

Rüchsenmacher,
Halle d.

in jeder Ausführung
und Preislage.

Eleganteste Damenhüte.

Leipzigerstr. 21.

Telephon

456.

Teschings, Revolvern, automatischen Waffen, Luftgewehren, Jagdgläsern, Gamaschen ofe,

sofort

vermieten!

a

Mit ſelbſttätigem Fahrſeuht
Nähe Riebeckplatz, zentrale Lage,

Eine 5 ev. 6- immer Wohnung,
erichtet, mit allem Komfort, wie Gas, elektr. Licht,

Warmwaſſerbereitung, Staubſauge
apparat und reichlichem Zubehör, ſowie zwei Balkons,

neu her
Zentralheizung mit

zwei Toiletten 2c.,

Leipzigerſtraße 61/62.
Zu erfragen im Laden der „Halleſchen Zeitung.

A. Min

Die r des im April 1914
z a a. S., Mühlweg 29, ver
torbenen stud. chem.

Hermann Seyffert
werden hiermit aufgefordert, ihre
etwaigen Anſprüche bei den unter-
zeichneten echtsanwälten biszum 15. Mai 1914 anzumelden.

Die Rechtsanwälte
Justiprat A. W. Herzfeld,

Martinsberg 2. 77144

kaufm. und landw. Buchführung,
Zteuerſachen m

t t ſachgemäß und diskret
änicke, Kl. Brauhausſtr. 7.votn, gut eingef. Penſion

in Berlin n. d. neueſt. Stil einar „ſelt. Gelegenh. krankheits-
alber ſof. bill. zu verk. Offert. u.

L. 10 an Kolonialkrieger-anf Ann.-Exp., Berlin W. 35.

Gartenſpritzen,
eöbringbrunnen Auſſätze

clauchverſchrguhnngen uſw.
mpfieblt [7142Ferdinand Haassengier,

Barfüßerſtraße 9. Fernſpr. 1196

(weiß und farbig) [5992
für Damen und Mädchen.

Größte Auswahl bei
II. Sehneo Nachl, Wage in

Schutznetze
1 m breit, 20-30 Fig. pro
Meter, ſchützen die Beete,
Spaliere, Obſtbäume ſicher

gegen Vogelfrass.

Norifz Bergmann

Samenhandlung, Markt 26 3

n waſchgeſäßze
dauerh., billigſt. R. Sp. VGroße Klans-Zander. ſtraße 12.
Briefmarken-Sammler

aus London ſucht auf ſeiner Durch
reiſe in e W land für ca. 100

Sammlungen anzukaufen.mittl. z eProviſion. Ausfuhrl.
nur briefl. Offerte nebſt Preis unt.
„Philateliſt“ Hotel Sedan, Leipzig.

in der
iBad z

2185

Gr Sreinstre o.

Kehleiferei und Verniekl.- Anstalt

Fr. Baumgartel,Große Steinſtraße i7.
Jede Art Schleifereien c.

Meſſern, Scheren uſw.

Eis! Eis!
tnNatureis Kenner

Abonnement, liefert jed. Quantum
Eiswerke Paſſendorf.

Televhon 2589. (7123
DuIlühneraugen- u. Jägeloperation

r r ſich et R a m p. e 1teien
Verlangte Perſonen

Für Gut, Nähe LeipMorgen, wird Zim t 1. e
faſt ſelbſt. Leitun Zuckerrübenbau und vichonkee

Tlhrenen v Hoffr er ſelbſt Hand mit an-le ner Arbeit ſcheut,Auch Schriftl. Angebote mit

ehe erbeten anWalter Otto, Renutner
in Pegau, Königreich Sachſen.

d per irticgaſterinnen, auch
elbſtändige c a und ältere,
owie herrſchaftliches Dienſt
perſonal jeder Art ſucht ſtets
MarieWantzlöhen, SStellenvermittlerin, Hallorenſtr. a

(am Hallmarkt). Tel. 2618.Geſucht per lein oder 15. n

ur

rS

s ſeido tüchtdes Früul ein e e
e verſteht u. ſelbſt. eiten

Sommerfriſche Hockerodabei e e (Tbür.).

Perſonen Angebote

Am paip. (2739a h u e en gute
ucht Aufnahm

S zur r e ä- iush. vom 15. MEnde Okt. bei ehe e
anſchluß und 2774 gel.

IIlse Richter,bei Dresden, ne r pt.

Vermietungen
Kronprinzenſtr. 38 i

8 Zim. Wobna. mit Zubeh.Zentralheizung, elektr. Licht 2c.

per 1. 10. zu vermieten.

ſerrſch. e nv Zrwet
ädchenkammer, nnenkloſett, Gas und tn Licht,

m 1. Oktober zu vermieten.85 Delitzſcherſtr. 12 u. 13.

Steinweg 22wohnung
von 5 Zimmern ſof. od. ſpäter
u vermieten. Näh. Grofſte
Steinſtr. 19 part. links.

Tergartenſtr. einſam ten
Villa, 10 Zimm. n. Zubehör m.
Garten, im Keller Stube, Kammer
u. Küche, evtl. als Hausmanns
wohnung zu benutzen, zum
1. Oktober d. Js. zu vermieten
durch F. Becker, Grünſtraße 31.

Geldverkehr

Wegen Todesfall bochfeiue
II. Hypotbek in Höhe von

Mark
per 1. Oktober geſucht durch
Woldemar Thoss, WHalle a. d. S., Schulſtr.

20 45000 Markwerden auf Gut Provinz
Sachsen hinter 140000 ML.
Landschaft gesmueht. O.
erb. unt. D. p. 3527 an die
Exped. d. Ztg. [2741

50 000 Mark
zu 4 Prozent,

evtl. etwas mehr, auszuleihen
auf 1. gute Acker- Spvtner
W e erb. unt. Z. c. 3521an die Exped. d. Ztg. en

Auf prima Sie in unmittel
barer Nähe von Halle wird

I. Hypothelsvon 40--50 000 Mk. beimehrfacher
Sicherh. v. pünktl. Zinszahler geſ.
Gefl. Off. u. Z. h. 3520 a. d. Exp. d. Ztg.

Mittl. mr 7 ſuchtſofort von 0 Vorſchuß
Selbſtgeber zahlenicht. Vermittl. verb. Offert. unt.J. o. 3526 an die Exped. d. Ztg.

Verreistauf etwa 14 Tage.
Dr. Schober-

Vertreter die Herren:
Dr. Rettig, Bernhardystr. 50,
Dr. Zausech., Königstr. 29.

[FT

(Gubiiums- Geschenken)
6 Zimmer, 1200 Mk.J. Etage, in 1. 10. 14. zu ver

mieten. rketenſcrate 13.
Beſichtigung von 111 u. 3-5 uhr.

Juwelier Tittel S
Ges. gesch. Schmeerſtr. 12.

Familien Nachrichten

Im tiefsten Schmerze

Trauerhause aus statt.

entschlafen ist.

Heute abend entschlief sanft nach längerem Kranken-
lager mein lieber Mann, unser lieber, treusorgender Onkel,
Bruder und Schwager, der Rentner

Frieclrich Eduard Gottwalck
im fast vollendeten 76. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Qu eis, den 27. April 1914.Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr vom

Todesanzeige,
Im Namen unseres Sohnes teilen. Wir

Bekannten tiefbetrübt, mit, dassunsere herzensgute Schwiegertochter, Frau Pfarrer

Lisheth 2immermann
gestern abend in einer Klinik zu Nordhausen sanft

Kondolenzbesuche nicht erwünscht.
Halle (Sa al e), den 29. April 1914.

Beehuungsrat Alfred Zimmermann u. Frau.

[7157

allen
dessen liebe Frau,

r7u73

Heute nachmittag 3 Uhr entschlief sanft nach langem,
mit grosser Geduld getr enem Leiden unsere einzige,
inniggeliebte Tochter, Schwester und Enkelin

BRlIsbeth
in ihrem 12. Lebensjahre. In tiefstem Schmerze

Namens der trauernden Hinterbliebenen

Emil Rulf und Prau.
Zörnitz, den 28. April 1914. [2751

Die Beerdigung findet am Sonnabend nachm. 3 Uhr statt.

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: r Frieda Böhme

mit z FritzBre v t r (Sproſſen Rums-
dorf). elene Paulig mitrn. J andler Deſſau

leinkühnau).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.Jear onurg rn. Paul

S SeHerrmann (BraunWe r Kaiſerl. Bank-
vorſta e t (Bleicherode). Hrn. Guſtav BrauneFalberſtadth. Hrn. Amtsrichter

Klamroth (Halberſtadt).
Hrn. Regierungsaſſeſſor t
ar Hrn. CarThiele Magbeburg

Dr. med. Krüger (Weimar)
Hr. Paul Schröder (Radaw-
nitz). Eine Tochter: Hrn.
Ernſt Wiedemann (Zeitz).

rn. Wilhelm ne (Merſe-
urg). Weg Seele-mann (Eiſenberg).

Geſtorben: Hr. Füſter Wilh.
Kops (Merſe r Hr. Karl
Rählert (Quedlinburg). Hr.
Gottlieb Reiß (Gallien). Hr.
r Zeichenlehrer Ernſt
Girſchner (Torgau). Hr.Kaufmann Friedr. Platz ſchke
(Granſchütz). Hr. Conrad Kuhn
Erfurt). Hr. Kreisbaumeiſter
a. D. Auguſt Rühle (Burg).
F. Henriette Mohs geb.

örting (Rieſigk). Frau Marie
Ballenſtedt). Frau
inneburg (Erfurt).

Kraa
Louiſe

e

C B.
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Donnerstag 2. Beilage zu Vr. 199 der Halleſchen Heitung 30. April 1914.
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Kirche und Rotes Kreuz.

Das Kgl. Konſiſtorium der Provinz Sachſen erläßt. ſoeben
in der neueſten Nr. 6 ſeiner „Amtlichen Mitteilungen eine Ver-
fügung an die Geiſtlichen ſeines Aufſichtsbezirks in Sachen des
Roten Kreuzes unter Beifügung zweier unterrichtender Druck-
ſachen in gleicher Angelegenheit. Es verweiſt darauf, daß amaenttag des Frankfurter Friedens, 10. Mai 1914, die Rote

Kreuz- Sammlung beginnen und an dieſem Tage in
Preußen mit einer öffentlichen Feier eingeleitet wird. Wir
empfehlen deshalb den H. Geiſtlichen, am Sonntag Cantate
(10. Mai) in oder nach der Predigt auf die Zwecke des Roten
Kreuzes und der Sammlung auf Grund der in den beiden Druck
ſachen enthaltenen Angaben hinzuweiſen und auch ſonſt die Samm-
lung, ſo gut es ihnen möglich iſt, zu unterſtützen.

Jubelfeier des Evangeliſch-kirchlichen Hilfsvereins
in Delitzſch.

25 Jahre ſind vergangen, ſeit unter Landrat von Rauch
haupts Leitung der Zweigverein Delitzſch des Evangeliſch-
kirchlichen Hilfsvereins gegründet wurde. Der Vorſtand hatte
beſchloſſen, in den drei Ephorien Delitzſch, Eilenburg und Gollma
je eine Feier zu veranſtalten. Das Delitzſcher Feſt wurde am
Jetzten Sonntag gefeiert. Die Feſtpredigt des PaſtorsD. Hemig- Hamburg gründete ſich auf Judas V. 20. Der
Kirchenchor unter Kantor Müllers bewährter Leitung herſchönte
den Gottesdienſt, bei dem Paſtor Kohl mann die Feſtliturgie
hielt. Die Begrüßungsrede ſprach Herr Paſtor Hochbaum-
Brinnis. Die Grüße und Glückwünſche des Provingzialvereins
überbrachte ſein Vorſitzender, Graf von Hohental-Dölkau.
J einem warmherzigen Schlußwort dankte Paſtor Jordan-
Döbernitz allen denen, die zum Gelingen des Feſtes beigetragen
hatten und warb um weitere Mithilfe in ernſter Zeit. Die
Feſtkollekte ergab den erfreulichen Ertrag von 124 Mk.

Unglücks- Chronik.
Vorgeſtern abend verunglückte im Fort Friedrichsort bei

Kiel ein aus Erfurt gebürtiger MatroſenArtilleriſt der 1. Ma
troſenArtillerie- Abteilung tödlich dadurch, daß ein Geſchoß,
mit dem er hantierte, explodierte.

Das dreijährige Söhnchen des Arbeiters Bernhard Meß in
Mittelſchmalkalden ſtürzte in die Schmalkalde, wo es durch Er
trinken ſeinen Tod fand.

Geſtern früh wurden in Koburg in der Nähe des Bahnhofes
die Pferde eines Geſchirres ſcheu. Der Wagenführer Tetzner
ſtürzte vom Wagen und erlitt einen Bruch beider Beine
und andere ſchwere Verletzungen. Er wurde ins Krankenhaus
ingeliefert.eins dem Bahnhofe in Witteroda wurde geſtern vormittag

10 Uhr der Bahnhofsvorſteher Brandt von einem Güterzuge
überfahren, ſo daß ihm der Bruſtkorb zerquetſcht und er ſofort
getötet wurde. Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe und

ſieben Kinder. NuBeim Putzen der Brikettpreſſe wurde dem 17jährigen Arbeiter
Otto Götze in Rumsdorf vom Schwungrade der Kopf zer-
quetſcht, ſo daß der Tod augenblicklich eintrat.

Merſeburg, 28. April. (Merſeburger Konvent.)
Unter dem Vorſitz des Superintendenten Profeſſor Bithorn fand
am Montag nach Quaſimodogeniti wie alljährlich die Generalver-
ſammlung (Konbent) der Mitglieder der Sterbekaſſe für Kirchen-
beamte und Lehrer innerhalb des ehemaligen Stifts Merſeburg im
„Tivoli“ ſtatt. Dieſe Sterbekaſſe iſt im Jahre 1716 und 1717
ur Unterſtützung der Witwen und Waiſen verſtorbener Stifts-elleninhaber gegründet worden. Der Konventstag führte die

Kirchenbeamten und Lehrer der Stadt und Landephorie Merſe-
burg, der Ephorie Lauchſtädt, Lützen, Schkeuditz, Delitzſch und
Gollme, Leipzig 1 und 2 zu gemeinſamer, herzlicher Beratung
zuſammen. Die Sterbekaſſe iſt gut fundiert, das Vermögen be-
trägt zurzeit 94 202,74 Mark. Von ganz beſonderem Jntereſſe wird
es für die behinderten Mitglieder ſein, zu erfahren, daß der dies-
jährige Konvent beſchloſſen hat, das Begräbnisgeld von 200
Mark auf 300 Mark zu erhöhen. Die einmalige Ausſteuer be-
trägt 700 Mark. Möge es den Kirchenbeamten und. Lehrern durch
fleißige Förderung dieſes alten, edlen Werkes gelingen, durch
Selbſthilfe trübe Sorgentage bei den Trauernden zu verſcheuchen.

Ammendorf, 28. April. (Haushaltungsſchule.
Gewerbliche Fortbildungsſchule.) Jn der geſtern
ſtattgefundenen Sitzung des Kuratoriums der Haushaltungsſchule
wurde beſchloſſen, die neuen Kurſe von Montag, den 4. Mai dieſes
Jahres ab ſtattfinden zu laſſen. Für den Schneiderkurſus liegen
bereits 24, für den Kochkurſus 22 und für den Weißnähkurſus 9
Anmeldungen vor. Letztgenannter Kurſus iſt neu eingerichtet
worden. as Kuratorium beſchloß weiter, den Kartoffeleinkauf
an der Schule in größeren Mengen vorzunehmen und erklärt ſich
damit einverſtanden, daß die Kurſiſtinnen auch im Einmachen
unterwieſen werden ſollen. Sie ſollen allerdings gehalten ſein,
die Einmachſachen und die nötigen Gegenſtände dazu auf eigene
Koſten zu beſorgen. Schließlich wurde der vorgelegte Lehrplan

Anmeldungen für die Schule können im Laufe dieſer
Woche noch gemacht werden. Das Kurſusgeld beträgt nur 50 Pfg.
pro Woche. Jn der geſtrigen Sitzung des Schulvorſtandes der
gewerblichen Fortbildungsſchule wurde das Bedürfnis zur Ein
richtung einer weiteren Klaſſe nachgewieſen. Zur Erteilung des
Unterrichts in dieſer wählte der Schulvorſtand Herrn Lehrer
Er icht aus Beeſen. Schulvorſtand genehmigt den Anſchluß der
alen ſgne an die in Ammendorf einzurichtende Schul-
parkaſſe. Der Antrag auf Erweiterung der Schularzttätigkeit

auch auf die Fortbildungsſchule wurde auf ein Jahr zuruückgeſtellt.
V Diemitz, 28. April. (Gemeindevertreter-

ſitz un g.) Nach verſchiedenen Mitteilungen des Gemeinde-
vorſtehers erfolgte gemäß Punkt 1 der Tagesordnung die Ein
führung des in der Abteilung 2 zum Gemeindeverordneten ge
wählten Fabrikbeſitzers Louis Berner. Zum Gemeinde
waiſenrat wurde der Gemeindevorſteher Dr. Berthold gewählt.
Zu Punkt 3 der Tagesordnung beſchloß die Gemeindevertretung,
die Vorgärten vor dem Gemeindehauſe am Schulplatze neu her-
richten zu laſſen und bewilligten die dafür entſtehenden Koſten.
Die Ortsſatzung betreffend die Wegereinigung wurde gemäß
Verfügung des Herrn Regierungspräſidenten vom 2. Februar

1914 geändert. Demnächſt ſchritt die Gemeindevertretung zur
Beratung des wichtigſten Gegenſtandes der Tagesordnung, des
Haushaltsplanes für 1914. Nach einem Ueberblick des
Gemeindevorſtehers über die Finanzlage der Gemeinde, die es
an ſich unbedenklich geſtatten würde, die Zuſchläge zu den
Steuern um 5 Prozent herabzuſetzen, trat die Verſammlung in
die Beratung der einzelnen Haushaltsabſchnitte ein und ge
nehmigte ſie unter eingehender Grörterung faſt jeder einzelnen
Einnahme und Ausgabe-Poſition. Dabei ſchloß ſich die Ge-
meindevertretung dem Standpunkt des Vorſitzenden an, daß es
trotz der günſtigen Lage der Gemeinde richtiger ſei, zurzeit eine
Steuerermäßigung noch nicht vorzunehmen, ſondern den durch
Fortfall einer ſolchen erzielten Betrag einem Ausgleichsfonds
zuzuführen, deſſen Bildung gleichzeitig beſchloſſen wurde. Jm
Zuſammenhang mit deu Beratungen der einzelnen Abſchnittewurde gleichzeitig dem Gmeindediener Kramer eine erhebliche

Gehaltserhöhung und der früheren Handarbeitslehrerin Frau
Grodian ein lebenslänglicher Gnadengehalt bewilligt, ſowie die
Beibehaltung der Straßenreinigung und der endgültige Kauf
des für dieſe verwendeten Sprengkehrwagens beſchloſſen; maß-
gebend hierbei war das günſtige Ergebnis des Probebetriebes,
auf Grund deſſen bei Uebernahme eines Betrages von etwa
600 Mark zu Laſten der Gemeinde von den Anliegern an Bei-
trägen gemäß 8 9 K. A. G. für das laufende Meter Grund-
ſtücksſtraßenfront jährlich nur 15 Pfg. zu zahlen ſein werden.
Der Geſamthaushaltsplan ſchließt in Einnahme und Ausgabe
mit 111500 Mark ab; von dieſem Betrage werden durch eigene
Einnahmen der Gemeinde 19255 Mark und durch indirekte
Steuern 3880 Mark aufgebracht, während zur Deckung des Fehl-
betrages von 56 500 Mark wie nunmehr ſeit zwei Jahren
wiederum nur 150 Prozent Zuſchläge zu den Ein-
kommen, Gewerbe, Grund und Gebäudeſteuern erhoben werden
ſollen. Zwecks Ermittelung des rohen Frevlers, der ſechzehn
Bäume an der OttoStomps-Straße durch Abbrechen der Krone
beſchädigt hat, bewilligte die Gemeindevertretung einſtimmig
eine Belohnung bis zu 100 Mark. Nach Schluß der
öffentlichen Sitzung folgte eine nichtöffentliche Sitzung.

Corbetha, 28. April. Eröffnung des neuen
Bahnhofsgebäudes.) Am 1. Mai 1914 vormittags zwiſchen
7 und 8 Uhr wird der Perſonen, Gepäck, Expreßgut und Eilgut-
verkehr auf Bahnhof Corbetha vom bisherigen Bahnhofsgebäude
nach dem etwa 1 km ſüdlich davon gelegenen neuen Bahnhofs
gebäude verlegt. Der erſte Zug, der auf dem neuen Bahnhof ab-
gefertigt wird, iſt der Perſonenzug 8.54 von Leipzig nach Weißen-
fels (Corbetha an 8.13, ab 8.15 vormittags).

Z. Annaburg, 28. April. (Treue Arbeiter.) Als An-
erkennung für treue Dienſte wurden dem Gärtner W. Fichte
ſowie dem Arbeiter H. Lehmann und deſſen Ehefrau von dec
Landwirtſchaftskammer in Halle durch den Landrat des Kreiſes
Torgau, Geheimen Regierungsrat Wieſand, Ehrendiplome mit
herzlichen Worten überreicht. Die Genannten ſtehen ſämtlich
über 25 Jahre bei Amtmann Betge in Annaburg in Arbeit.
Amtmann Betge belohnte dieſe ſeltene Treue durch namhafte
Geldgeſchenke. Zu bemerken iſt noch, daß Amtmann Betge nur
hieſige Arbeitskräfte in ſeinen Dienſten hat.

Z Delitzſch, 28. April. (Ein grauſiger Fund.) Vor
einigen Tagen wurde im H.'ſchen Gute im nahen Lehelitz unker
Pferdemiſt verſteckt die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden.
Ein Teil der Leiche war vom Hofhund angefreſſen, ein Teil ſchon
in Verweſung übergegangen. Ob die Rabenmutter, die ermittelt
iſt und ihrer Strafe entgegenſieht, das Kind totgeboren oder gar
erſt getötet hat, wird die gerichtliche Unterſuchung ergeben.

Z. Wittenberg, 28. April. (Milchkontrollvereins-
Beamten.) Unter Leitung des Oekonomierats Dr. v. Spillner
fand der achte Kurſus zur Ausbildung von Milchkontrollvereins-
beamten ſtatt. An der Abſchlußprüfung nahmen 29 junge Land
wirte teil, von denen 26 die Prüfung meiſt mit „gut“ beſtanden;
drei beſtanden die Prüfung nicht. Die Prüfung leitete der
Generalſekretär der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen, Oekonomierat Haake- Halle. Die Kurſiſten haben nun
mehr eine vierzehntägige rein praktiſche Ausbildung in ver-
ſchiedenen Kontrollvereinen der Provinz Sachſen durchzumachen,
ehe ſie als Kontrollbeamte angeſtellt werden können. Zu be-
merken iſt noch, daß gegenwärtig die Nachfrage nach Kontroll
beamten ſehr groß iſt.

Wittenberg, 29. April. (Schadenfeuer.) Am Dienstag
abend gegen 386 Uhr brannte das Grundſtück Pfaffenſtraße 8
nieder. Die ſchnell beorderte Feuerwehr verſuchte den Feuerherd
zu beſchränken, was nach einiger Mühe gelang, doch ſtürzte um
7 Uhr der Dachſtuhl ein. Dem Korreſpondent der Halleſchen
Zeitung wurde der Zutritt zu der Brandſtätte verweigert, ſodaß
weitere Meldungen über das Feuer nicht erſtattet werden konnten.

S Seehauſen bei Delitzſch, 28. April. (Kohlenfelder.)
Bei zirka 480 Morgen Feld haben die ſchon ſeit zwei Jahren er
folgten Bohrverſuche nach Kohle ſehr gute Ergebniſſe gezeigt und
ſind dieſe vertraglich auch zum Ankauf beſtimmt. Bei weiteren
zirka 600 Morgen hat bisher erſt eine Kontrolle ſtattgefunden
und auch hier hat ſich ein ſehr guter Kohlenſtand gezeigt. Der
Vertrag mit den Beſitzern, den der Bankdirektor Büchner aus
Artern abgeſchloſſen hat, war jetzt abgelaufen, iſt aber von den
Vertragſchließenden auf einige Zeit verlängert worden. Für dieſe
Verlängerung zahlt der Käufer an die Feldbeſitzer pro Morgen
5 Mark Wartegeld.

Magdeburg, 28. April. (Ausſetzen von Hechtbrut.)
Die Magdeburger Fiſcherinnung hat 20 000 Stück Hechtbrut aus-
geſetzt und zwar in der Zollelbe, im Neuſtädter Hafen und im Jn-
duſtriehafen zu gleichen Teilen. Die Brut war vom Schleswig-
Holſteiner Fiſchereiverein aus Nortorf bezogen worden und in
tadelloſer Verfaſſung hier angekommen.

Köthen (Anhalt), 28. April. (Tod auf den Schienen.)
Heute früh 5 Uhr wurde auf dem Gleiſe Halle-- Magdeburg in der
Nähe des Haltepunktes Arensdorf der landwirtſchaftliche Arbeiter
Joſeph Völker aus Maasdorf vom Bahnwärter tot aufgefunden.
Ob n Selbſtmord oder Unfall vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt
worden.

Bernburg, 28. April. (Der Gemeinderat) beſchäftigte
ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung in der Hauptſache mit der Er-
weiterung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. Nach
einer Magiſtratsvorlage ſollen die Läden im Sommer früh von
7--9 Uhr, im Winter vormittags von 11--1 Uhr geöffnet ſein.
Nur für die Bedürfnisgewerbe ſind erweiterte Verkaufszeiten vor
geſehen. Kontore ſollen überhaupt geſchloſſen ſein. Jn der
geſtrigen Sitzung konnte jedoch eine Einigung nicht erzielt werden.

v

m

Es wurde, namentlich im Hinblick auf eine neue Reihe von Ge
ſichtspunkten, die in der Debatte zutage traten, beſchloſſen, die
Sache an einen beſonderen Ausſchuß zu verweiſen und inzwiſchen
der öffentlichen Meinung Gelegenheit zu geben, ihre Stellung zu

den neuen Fragen zu präziſieren. Für Erneuerungen an der
ſtädtiſchen Badeanſtalt wurden 6000 Mark bewilligt. Die neue
Villenſtraße an der Korngaſſe wurde auf Vorſchlag des Magiſtrats

„Hellriegelſtraße“ benannt.
S Leopoldshall, 28. April. (Aus der Gemeinderats-

ſitz un g.) Bei den im Herbſt vorzunehmenden Neuwahlen zum
Gemeinderat ſind in der erſten Abteilung ſowie in der dritten
Abteilung je zwei Gemeinderatsmitglieder zu wählen. Jn der
erſten Abteilung läuft die Wahlperiode des Generaldirektors
Dr. Feit und des Bergrats Middeldorf, in der dritten Ab-

teilung die des Fabrikbeſitzers Dr. H. Müller und des Lager-
halters Fromhold ab. Ein Antrag um Einſtellung von Mitteln
zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit in den Etat für 1914/15
wurde der durch den Antragſteller verſtärkten Rechnungs-
kommiſſion zur weiteren Prüfung überwieſen und der Antrag
auf Bewilligung eines Beitrages von 150 Mk. für Schul-
ſparkaſſenbücher genehmigt. Um den Sparſinn bei den Kindern
anzuregen, ſoll wie an anderen Orten eine Schulſparkaſſe er
richtet werden; jedes neu in die Schule eintretende Kind erhält
von der Gemeinde 1 Mark. Die weiteren Erſparniſſe der Kinder
werden von einem hiermit beauftragten Lehrer geſammelt und
in größerem Betrage auf ein Sparkaſſenbuch bei der hieſigen
Sparkaſſe belegt. Zu dem am 8. und 9. Juni in Berlin ſtatt-
findenden Städtetage der Städte unter 25 000 Einwohnern wurde
Bürgermeiſter Picker als Vertreter delegiert.

Weimar, 27. April. (Feuerwehr-Ausbildungs-
kurſus.) Auf Veranlaſſung des Staatsminiſteriums ſoll vom
14. bis 16. Mai durch den Landesbranddirektor Probſt ein Aus
bildungskurſus für Brandmeiſter und Feuerwehrführer abge-
halten werden; an dieſem ſollen beſonders auch techniſch befähigte
Perſonen der Fabrikbetriebe teilnehmen, damit ſie beim Aus-
bruch von Bränden in den Fabriken zweckentſprechende Ver
haltungsmaßnahmen bis zum Eingreifen der Feuerwehr treffen
können. Durch theoretiſche und praktiſche Unterweiſungen ſollen
die Teilnehmer mit dem modernen Feuerlöſchdienſt eingehend
vertraut gemacht werden.

Bad Blankenburg, 27. April. (Die Kurtaxe.) Wir
berichteten kürzlich, daß die hieſigen Gaſtwirte gegen die Feſt-
legung der Kurtaxe Stellung genommen haben ſollten. Dem iſt
nicht ſo, die Gaſtwirte haben nicht gegen die Feſtlegung der ſchon
ſeit Jahren beſtehenden Kurtaxe geſtimmt, ſondern ſie haben gegen
die zu hohe Staffelung Stellung genommen.

Königſee (Thür.), 28. April. (Wegen Sacharin-
ſchmuggels) wurde ein Beteiligter ins hieſige Amtsgerichts-
gefängnis eingeliefert. Es handelt ſich um einen Hausdiener, der
vor einigen Wochen in Schwarzburg in Stellung trat, und um
große Sacharinſendungen, die, von der Schweiz herüber ge-
ſchmuggelt, mittels Poſt an den verhafteten Hausdiener und von
dieſem nach der ſächſiſch-böhmiſchen Grenze weiter befördert
wurden. Den eifrigen Nachforſchungen der Behörden gelang es,
haſten soleegeſenſwaſt zu entdecken und die Haupttäter zu ver-

aften.
Saalfeld, 27. April. (Der Bürgermeiſterpoſten

fre i.) Nachdem der Gemeinderat den jetzigen 1. Bürgermeiſter
Adam nicht wiedergewählt hat, ſoll die Bürgermeiſterſtelle dem-
nächſt zur Neubeſetzung ausgeſchrieben werden.

T Koburg, 28. April. (Waldbrand.) Jn der Waldung
der Stadt Koburg im benachbarten Wüſtengahorn brach heute nach
mittag nach 1 Uhr ein Waldbrand aus, dem etwa ein Hektar
zwanzigjähriger Beſtand zum Opfer fiel. Die ſtädtiſche Feuer-
wehr und eine größere Anzahl ſtädtiſcher Arbeiter waren zur
Löſchung des Waldbrandes herbeigeeilt.

Eiſenach, 28. April. Eröffnung einer neuen
Bahnſtreck e. Die 31 Kilometer lange Neubauſtrecke
Schwebda-Heiligenſtadt, die die Fortſetzung der Strecke
Eiſenach--Eſchwege bildet und das ſüdliche Eichsfeld erſchließt,
ſoll nach endgültiger Beſtimmung am 1. Juli d. Js. dem Ver
kehr übergeben werden. Die Bahnlinie iſt teilweiſe für Zahnrad-
betrieb eingerichtet worden.

x Kaſſel, 28. April. (Vorſicht beim Abkochen imWalde!) Ein großer Waldbrand entſtand geſtern nachmittag
in einer Tannenſchonung am ſogenannten Sulzberge bei Roß-
bach in der Nähe des Bilſteins. Die Pflichtfeuerwehr und die
freiwillige Feuerwehr von Witzenhauſen wurde alarmiert, und
es gelang den vereinten Anſtrengungen, das Feuer nach zwei-
ſtündiger Tätigkeit zu bewältigen. Es ſind etwa 15 bis 20 Acker
des zehn bis fünfzehnjährigen Beſtandes abgebrannt. Aus-
flügler, die auf einem Waldwege ein Feuer zum Abkochen an
gezündet hatten, haben den Brand verurfacht.

Oſchatz, 29. April. (Erſtickt.) Jn der vergangenen
Nacht brach in der Garküche ein unbedeutender Stubenbrand
aus, bei dem die 86 Jahre alte Mutter des Wirtes Ulbrich er
ſtickt iſt.

x

Allerlei aus der Provinz und den benachbarten Staaten.
Seit einem halben Jahre beſteht in Annaburg eine Schul

ſparkaſſe. Die Spareinlagen der Schulkinder haben bereits
das vierte Tauſend überſchritten. Der Kreistag in Langenſalza
ſtellte in ſeiner jüngſten Sitzung zum Bau einer Kadaver-Ver-
nichtungs und Verwertungsanſtalt den Betrag von 41 000 Mk.
zur Verfügung. Jn Wieſenena brannten zwei Scheunen, des
Gutsbeſitzers Rald mit Strohvorräten nieder. Es wird Brand
ſtiftung vermutet. Das Herzogspaar von S. Altenburg
wird in der erſten Hälfte des Monats Mai 22 Orten des Alten
bürger Oſtkreiſes den erſten offiziellen Beſuch abſtatten.

Die Hauptübung der Sanitätskolonnen des Kreiſes
Saalfeld findet am 19. Juli in Camburg ſtatt. Der weimariſche
Landtagsabgeordnete Georg Kaiſer in Tiefenort ſtürzte beim
Holzfahren im Walde ſo unglücklich, daß er einen komplizierten
Beinbruch erlitt. Der Fürſt von SchwarzburgRudolſtadt hat
dem erſten Staatsanwalt Bernhardk beim gemeinſchaftlichen
Landgericht in Rudolſtadt die Genehmigung zur Annahme und
zum Tragen des vom Herzog von S.-Meiningen ihm ver-
liehenen Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich
Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens erteilt.

b Wirfel für2 Teller 10* je besten
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung
betr. Maßregeln zur Wiederbelebung Ertrunkener.

Um die Kenntnis der zur Wiederbelebung Ertrunkener ge
eigneten Maßregeln in möglichſt weiten Kreiſen zu verbreiten,
hat der Vorſtand des Deutſchen Samaritervereins eine durch
Zeichnungen erläuterte „Anweiſung zur Wiederbelebung an
ſcheinend Ertrunkener“ zuſammenſtellen und auf Blechtafeln
überdrucken laſſen. Sie werden an Königliche Behörden unter
der Vorausſetzung koſtenlos abgegeben, daß in den Beſtellungen
die unbedingt notwendige Anzahl angegeben wird und zugleich
die Ortſchaften oder Stellen namhaft gemacht werden, für
welche ſie in Ausſicht genommen ſind; an Private dagegen er
folgt die Abgabe gegen Erſtattung des Selbſtkoſtenpreiſes.

Die Tafeln können bei den nachſtehend genannten Behörden
beſtellt werden, und zwar bei den Landratsämtern in Delitzſch,
Eisleben, Herzberg a. E., Merſeburg, Naumburg, Querfurt
Wittenberg, ferner bei den Polizeiverwaltungen in Mühlberg,
Freyburg, Laucha, Nebra, Belgern, Dommitzſch, Weißenfels,
Wittenberg und Pretzſch.

Merſeburg, den 2. April 1914.
Der Regkerungs- Präſident.

Bekanntmachung.
Das diesjährige Jnvaliden-Prüſungsgeſchäft beim Bezirks-

Kommando Halle (Saale) findet vom 16. bis 31. Juli 1914
in Halle (Saale), n v ſtatt.Den beteiligten Militär Jnvaliden und -Rentenempfängern
wird eine beſondere Geſtellungsaufforderung überſandt werden.

Halle (Saale), den 22. April 1914.
Königliches Bezirks-Kommando.

Warnung.
Trotz wiederholter öffentlicher ahnungen in den Tages

Zeitungen wird zur Kühlhaltung von Nahrungs- und Genuß-
mitteln aller Art, namentlich von Getränken, immer noch Natur
eis verwendet, das aus Teichen, von der Saale, der ſogenannten
toten oder alten Elſter hinter Burg i. A., den Paſſendorfer Wieſen
oder der Ziegelwieſe uſw. ſtammt. Selbſt bei nur mittelbarer
Berührung ſolchen Eiſes mit Genußmitteln (in Eisſchränken, Eis
käſten ar können durch ſeine Beſtandteiſe, die erwieſenermaßen
eine Anzahl übertragbarer Krankheitsſtoffe (Thphuskeime uſw.)
enthalten, bei den Käufern derartig gekühlter Waren ſchwere
Geſundheitsſchädigungen hervorgerufen werden, für die dann der
Nahrungsmittelverkäufer haftbar und erſatzpflichtig iſt. Es wird
daher dringend vor der Verwendung des Natureiſes gewarnt und
anempfohlen, zur Kühlung aller zum Verkauf gehaltenen Lebens
und Genußmittel nur Kunſteis zu verwenden, das aus einwand-
freiem Waſſer (Leitungswaſſer) hergeſtellt worden iſt.

Halle, den 18. April 1914. Die Polizeiverwaltung.

Die von den ſtädtiſchen Korherſcheften für das Rech
ie von den ſtädtiſchen Körperſ n fü s Rechnujahr 1914 beſchloſſene hebung von Zuſchlägen zur Staatsein

kommenſteuer und zu den Realſteuern ſowie von Kanal
benutzungsgebühren hat die Genehmigung der zuſtändigen Be
hörden erhalten.

Danach werden im Rechnungsjahre 1914 hierſelbſt erhoben
werden: a) 156 rot lag zur Staatseinkommenſteuer unter
Freilaſſung der ein mmen von 420 bis 660 Mk.
Steuerſtufe; b) 175,21 Proz. der ſtaatsſeitig veranlagten Grund
und Gebäudeſteuer in Form einer Gemeindegrundſteuer von
5,57 Proz. des jährlichen Nutzungswertes der ſteuerpflichtigen
Grundſtücke; c) 185 Proz. der ſich aus der beſonderen Gewerbe
ſteuer Ordnung der Stadt Halle ergebenden Steuerſätze gleich
215,79 Proz. der ſtaatlich veranlagten Gewerbeſteuer; die Be
triebsſteuer; e) eine Kanalbenutzungsgebühr von 1,5 Proz. des
Nutzungswertes der angeſchloſſenen Wohnungen.

Halle a. S., den 17. April 1914, Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Ausübung des Amtes eines Landſchaftsdeputierten für

den Landſchaftsbezirk 18 den Kreis Merſeburg, iſt vomAusſchuſſe der Landſchaſt der Provinz Sachſen vorläufig

Herrn Rittergutsbeſitzer Dr. Bberhard v. Richter
auf Dehlitz a. S. b. Weißenfels

übertragen worden.
Halle (Saale), am 23. April 1914.

Direktion
der Landſchaft der Provinz Sachſen.

Unter Bezugnahme auf die vorſtehende Pokgrringr lade
ich die Grundbeſitzer des von mir verwalteten Landſchaſtsbezirks
um Eintritt in die Landſchaft der Provinz Sachſen ein mit dem
emerken, daß ich zur Erteilung von Auskunft gern bereit vin,

und daß es zur Erlangung eines Darlehns eines Vermittlers
nicht bedarf, daß dazu vielmehr nur ein bei dem Unter eichneten,
bei der Direktion der Landſchaft oder bei der Landſchaſtlichen
Bank der Provinz Sachſen zu Halle a. S., Martinsberg 10, oder
S r e in Magdeburg, Kaiſerſtraße 22, zu ſtellender

ntrag erforderDie dec bifeiht den land oder r enutzten
Grundbeſitz der Provinz Sachſen und der Herzogtümer Anhalt und
Sachſen- Altenburg bis zu des durch eine Bonitierun e derLandſchaft ermittelten Nettowertes, wobei auf die ſtaatliche rund
n keine Rückſicht genommen wird. Hierdurch wird
as berechtigte Realkreditbedürfnis auch da befriedigt, wo die

Grugsſtenexveranlgguns nicht mehr zutrifft.
iſt jetzt auch eine Beleihung von Beſitzungen unter 90 Mk.

Grundſteuerreinertrag bezw. Kataſtralertrag bezw. 180 Steuer-
n zuläſſig, ſofern es ſich um „ſelbſtändige Ackernahrungen“

ande
Die verzinslichen Pfandbriefsdarlehne betrugen Ende 1913rund a Miltonen Mat

ar
Die Vorteile der landſchaftlichen Beleihung beſtehen ins

beſondere in:
a) der Unkündbarkeit der Hypothek ſeitens der Gläubigerin,
b) der allmählichen Abbürdung der Schuld durch kleine

Flage giträge,
o) der Billigkeit des Zinsſatzes und Schutz vor deſſen

bng bei Verteuerung des Geldes,
Sie Erzlelag eeene lheh Faſche ekes wird von d

rzielung irgend eines Geſchäftsgewinnes wird von derLandſchaft nicht bezweckt.

Rittergut Deblitz a. S, den 28. April 1914.

2743] v. RichterAusſchreibung.
Die Lieferung von Roßbagr-

Matratzen für den

Verdingung.
Die Lieferung von 7000 qm
eihenpflaſterſteinen 2. Wahl,

17 cm breit, 15--25 cm lang rungsbaun des Alters und
16-48 cm hoch mit mindeſte Filegebeime ſoll im Wege der

Fußfläche ſoll öffentlich ver Wettbewerbung an hieſige Hand
geben werden. Vagrkemriſter vergeben werden.Die Bedingun W r it entſprechender Aufſchrift verder Bureauſtunden bei dem ehene Angebote v

or

unter
e en Betriebsamte aus, von Donnerstag, den 7.x die Angeboreforn u lare mittags 1 Ubr im o I
egen porto und beſtellgeldfreie Zimmer Nr. 120 des PoligetSagen von 50 W nicht in gebäudes ureichen. e

e e e eſen adent verſ gelten und mit ent bergſtr., zur E ſicht u daſelbſt

errechende chrift verſehenen können auch die Verdingungsan
gebote zum läge oweit vorrätig, zwiſchen9. Mai vorm. 11 Ubr 10 r entnommen werden.

an das iebsamt 2 llel Halke a. S., den 28. April 1914.(Saale), Delitzſcherſtraße, einzu Städtiſches Hochbauamt.

n e en Ja vegenwar a enener raBieter erfolgt. 7152 Jagdhunchl, Rüde,
uſchlagsfriſt: 4 W edle Figur, im 2.—-3. Felde, vorz.en.

ril 1914. Gebrauchshundalle (Saale), 28. zu geſucht.amt 2. Off. erb. u. de Ztg.Kgl. Eiſenbabhn-Betri

Erweite- Nur

Achtung, Candwirte!
Stehe mit einer großen Auswahl langſchwänziger junger, nichte Rüben- und Ziegeleipferde für des früheren

Wertes mit voller ſchriftlicher Garantie für zugfeſt und geſund und
lautet auf 28 Tage. Wiſſentliche Fehler werden beim Kauf an-

eſagt. Sollten gekaufte Pferde meinen Garantien nicht entſpre rn
o zahle ich den vollen Kaufpreis zurück. 38Paul Schaffimann, Berlin, regal

D9 Genan auf Hausnummer zu achten.

errſchaftliches Gut
Nähe Halle a. S., hochrentabel, mit Ia. Gebäuden und ca.
250 nur beſtem Rüben- und Weizenboden inkl. reichlichem,
faſt neuem Inventar durch Beſitzer äußerſt preiswert ſofort zu
verkaufen. Ernſtl. Selbſtreflektanten werden gebeten, Offerten
unter V. D. 4050 bei Rudolf Mosse, Halle a. Tniederzulegen. 714Donnerstag, d. 30. d. M. treffen

Schwediſche u.
Oldenburger

Acer- und Wagenpferde
ei mir ein. (7146

Fr. Zwiekert

Land gut Saatkartoffeln
100 5tr. Kaiſerkrone,

v. 150--300 Morg. pr. Rüben-n r z hä,t. 50 Frühroſe,
e der wohl ch melden bei 20 Julinieren,

400 Wohltmann,Landwirt Georg Klooss,
Halle, Fürſtental 8 p.

200 Bismarck
offerieren zur ſofortig. Lieferung

Zuhlers 8 orkhe,
Torgau.

Hochelegantes Coupé

Suche als Selbſtkäufer ſof. mitso dtr Anzahl. nur Rittergut.
Arrondiert, guter Boden, gute Ge
bäude eigi agd. Se r

rovinz Sachſen. BevorzuTor r Wiltenberher Gegend
erb We Z. qu. 3528 a. d. Exp. d. Ztg.

Der
BVo ckv erk auf (Gummi) in beſter Ausſtattung

ſowie ein gut erbaltenerin i tammberde desirrtWenn e a Glas-Landauer
eFer. i

4 Schafböchke,a

MerinoFleiſchſchafe, aus bSeine f eſtenen n Der, beſte Hedrichvertilger iſt
wegen Blutauffriſchung. 4 Höſers

M. Boecker,
Herrſchaft Seeben bei Halle. trocken auszuſtreuen.

Für getr. Anzlge l Proſpe d Preis durchnbem,. Jabrik p. Fisenschmidt,

cketts u. 5 Mr. ff. Ammendorf b. Halle. 2365
u. Z. p. an die Exp. d. Zta

Vr. Tuechseh V Ha e a. S.Magdeburgerſtraße.
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